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Arbeiter ! 9£iUel die Tradition von 18U8 !

Die Underkonferenz
Ser Anschlag der Nast-Varone gegen Süddeutfchland begegnet schwersten vedenbrn

Helekskeviwietien een Hitler ?

Amtlich wird mitgcteilt :
»2m Reichsministerium des Innern trat am Dienstag vormit¬

tag 11 llbr die angekiindigte Konferenz der Innen¬
minister über die Notverordnung des Reichspräsidenten gegen
politische Ausschreitungen vom 14 . Juni d . I . unter dem Vorsitz
des Reichsministcrs des Innern , Freiherr v . Gayl , zusammen. Nach
einleitenden Worten des Neichsinncnministers fand eine m e h r -
Kündige Aussprache über die innerpolitischc Lage und die
Handhabung der Verordnung statt . Die Vertreter sämtlicher Län¬
der äuhcrtcn sich eingehend über die Verhältnisse in ihren Ländern
und nabmen zu de» einzelnen Punkten der Verordnung Stellung .
Am Schluh der Aussprache richtete der Reichsinnenminister an die
Ländervertrctcr die dringende Bitte , die heute bestehenden landcs -
rechtlichen Vorschriften der Politik der Reichsrcgierung a n z u -
passen und eine einheitliche Handhabung der gesam¬
ten Materie bcrbeizufübren . Die endgültige Stellung¬
nahme der noch von der Auffassung der Reichsregierung abwei¬
chenden Länder wurde dem Reichsinnenminister in kürzester
Frist zugesagt ."

*

Die Länderkonscrenz , die auf Veranlassung der Reichsre -
gierung am Dienstag in Berlin zusammengetrcten war , ist
nachmittags nach mehrstündiger Beratung abgeschlossen wor¬
den . Sie hat zu einem positiven Ergebnis im Sinne der
Reichsregierung nicht geführt . Die Vertreter fast
aller Länder mit Ausnahme der von den Nationalsozia¬
listen regierten Landesteile Braunschweig , Oldenburg und

Anhalt haben gegen die Pläne der Reichsregierung die
schwersten Bedenken erhoben , und diese Bedenken un¬
ter anderem überzeugend begründet .

Die Vertreter der Länder werden nunmehr ihre Regierun¬
gen über den Gang der Konferenz unterrichten . Schon das
zeigt , daß die Konferenz eine Entscheidung über den latenten
Konflikt zwischen Reichsregierung und Einzelländern nicht ge¬
bracht hat , und die Entscheidung , ob der von dem Reichs¬
innenminister erhobenen Forderung auf Aufhebung
insbesondere des Uniformverbots in allen
Ländern jetzt entsprochen wird oder nicht , bei den Ländern
liegt , die sich bisher aus guten Gründen geweigert haben , das
Verbot zu widerrufen . Immerhin hat die Aussprache bereits
gezeigt , wie die Entscheidung der Länderregierungen ausfallen
wird , und daß kaum ein Land von sich aus den Forderungen
der Reichsregierung ohne weiteres Nachkommen dürfte . Die
blutigen Zusammenstöße , die seit der Aufhebung
des SA . - und SS . -Verbotes in fast allen Gegenden Deutsch¬
lands zu verzeichnen waren , warnen jeden verantwort¬
lichen Politiker , den von der Reichsregierung beschrittenen
Weg einzuschlagen . Rur dadurch , daß die uniformierten
Aowdys von der Straße gehalten werden , ist auf die Dauer
Auhe und Ordnung einigermaßen gewährleistet .

Die Reichsregierung will es anders . Sie ist der
befangene Hitlers und seiner Konsorten . Sie
bezeichnet sich als „überparteilich " und dennoch hat wohl sei¬
len eine Regierung der Nachkriegszeit sounterdemKom -
Wando und unter dem Druck einer Partei gestan¬
den, wie die Regierung der Papenheimer . Dieser Eindruck ist
Nach unseren Informationen durch die Haltung des Reichs -
winisters des Innern während der gestrigen . Länderkonferenz
Noch verstärkt worden .
. Der latente Konflikt zwischen Reich und Ländern
"»steht also fort . Es bleibt die Frage , wie lange und
° uf welche Weife das Reich den Wünschen der Nazis
8 »gen den Willen zahlreicher Landesregierungen Geltung ver¬
gaffen will und kann . Der Reichsinnenminister hat darüber
' n der gestrigen Konferenz einige Andeutungen gemacht , die
auf schärfsten Widerspruch insbesondere der
süddeutschen Ländervertreter gestoßen sind.
Zwar denkt die Regierung der Nazibarone nach Herrn von
^ aql nicht an die Verhängung des Ausnahmezustandes oder
anderer Zwangsmaßnahmen . Sie sieht dafür weder eine Mög -
Lchkeit noch eine rechtliche Grundlage . Aber sie plant für den
» all , haß die Länder bei ihrer Austastung bleiben , eine Be¬
sitzung der Möglichkeit politischer Notverordnungen seitens

Länder : sozusagen eine Notverordnung gegen die Regie¬
rungen und die Selbstbestimmung der Län -

In dieser Verordnung soll bestimmt werden , daß die
^ anderbehörden Uniform - , Demonstrations - und Versamm -
Mgsverbote nur örtlich und nur für eine kurze
tz der Verordnung näher bestimmten Frist aussprechcn dür -

san . Jedes Uniformverbot der Länder oder Verbot
ott Versammlungen unter freiem Himmel und Umzügen soll

unmöglich gemacht werden .

Das ist die Kapitulation der Reichsregierung
der Barone vor der Straße ! Diese Regierung ist
hart und unbarmherzig , wenn es gilt , denAermsten
der Armen , den Arbeitslosen und Rentnern , den
Kriegsbeschädigten , den Witwen and Waisen das
kärgliche Dasein noch kümmerlicher zu gestalten . Sie ist taub
und blind gegen die entsetzliche Not und gegen
das Elend . Droht und verlangt aber Herr Hitler ,
dann wird diese Regierung der starken Männer weich und
nachgiebig . Verlangt etwa der Führer dieser „Arbeiter -
Partei , die Not des Volkes möge gelindert werden ? Nein .
Seine Sorge ist, daß die SA . frei und ungehindert den Bür¬
gerkrieg selbst in das letzte bayerische und badische Dorf tra¬
gen kann .

Genf. 22. Juni (Eig . Draht .)

Die amerikanische Initiative zur Ueberrvindung des kritischen
Zustandes der Abrüstungskonferenz bat am Mittwoch ihren Höhe¬
punkt erreicht mit der Verlesung einer Botschaft des Präsidenten
Hoover durch Botschafter Gibson in der öffentlichen Sitzung der

Eenerolkommission.
In dieser Botschaft ist ein neuer Gesamtvorschlag zur Abrüstung

enthalten , der deutlich « und praktische Ziffern nennt . In manchen
Punkten gebt der Vorschlag über die bisher als mögliche Eint -

gungsbasis gemachten Angaben.
Doch bleibt er gerade in der Flottenfrage ausfallend hinter

den Erwartungen zurück.
Die sensationelle Art . in der die Botschaft plötzlich vor die Konfe¬
renz gebracht wurde , kann nicht verwischen , daß dadurch die ein»
der amerikanischen Thesen in den Vordergrund geschoben werden
soll , daß nämlich

die Einsparungen Europas an den Rüstungen die beste Art
zur Abtragung feiner Schulden darstellt .

So wird von Hoover selbst die Einigung in der Abrüstung vor
jede Diskussion über einen möglichen Schuldennachlab gestellt und
Amerikas Haltung in dieser zweiten Frage bleibt nach wie vor
völlig offen.

Die Ausnahme des Vorschlages Hoover war im allgemeinen
zurückhaltend, trotz des starken Höklichkeitsbeisalls, der die

Verlesung abschlob.
England . Frankreich und Japan machten stärkste Bedenken geltend,
Spanien wünschte weitergehende Abmachungen, nur Rußland und
Italien nahmen Hoovers Botschaft in vollem Umfange an , wäh¬
rend Deutschland seine weitergehenden Anträge über den Hoover-
Vorschlag stellte .

Die Botschaft Hoovers erklärt eingangs , Details müßten jetzt
endlich beiseite gelassen und eine großzügige Methode für die
Herabsetzung der Rüstungslasten angewendet werden. Das würde
den wichtigsten Schritt für die Erholung der Wirtschaft darstellen,
und in den nächsten 10 Jahren eine Verschwendung von

mindestens 10 Milliarden Dollar der Welt ersparen .
Folgende Prinzipien müßten die Arbeiten leiten : Rüstungen dürften
nur zur Verteidigung verwendet werden , was den größten Wert des
Kelloggvaktes darstellt . Die Verteidigungskräfte müßten durch
Schwächung der Angriffskräfte erhöbt werden . Die Herabsetzungen
müßten konkret und wirksam sein , sowie zu einer wahrhaft wirt¬
schaftlichen Entlastung führen . Alle Land - , See - und Luftrüstun -
gen seien abhängig voneinander . Deshalb dürfte kein Kapitel der
Vorschläge von einander getrennt werden.

Von diesen Grundsätzen ausgehend schlage Amerika eine
Herabsetzung der Weltrüstungen um ungefähr ein Drittel

vor .

Für die Landrüstungeu : Totale Abschaffung aller Tanks , beweg¬

Jn der Abwehr gegen diesen Plan stehen f a st alle
Landesregierungen gegen die Regierung der Nazi¬
barone , die im Begriff steht , eine geheime Abmachung mit Hit¬
ler zu erfüllen , ohne sich wahrscheinlich über die volle
Tragweite ihrer Politik klar zu sein . Diese Politik ruft
nach den blutigen Exzessen der letzten Tage für die Zukunft
die schlimmsten Befürchtungen wach.

Die deutsche Arbeiterklasse hat als eine ihrer
besten lleberlreferungen die Ziele der deutschen Ein¬
heit und Freiheit , geschmiedet im Feuer des Jah¬
res 1848 als bestes Vermächtnis übernommen und mit
Gut und Blut bewacht und gehütet bis zum heutigen Tage .
Ohne Freiheit keine Einheit ! Indem wir für diese Freiheit
gegen Reaktion und Faschismus kämpfen , streiten wir zu-

liche schwere Artillerie und Verbot des chemischen Krieges , ohne
damit die Festungen zu begrenzen. Herabsetzung jeder Landarmee
um ein Drittel , soweit sie die Polizeikräfte übersteigt. Hoover
gibt hier nochmals die Präzisierung des bekannten amerikanischen
Vorschlags, der die Heere in eine innere Polizeimacht und eine
äußere Verteidigungsmacht einteilt .

Der Versailler Vertrag habe Deutschland mit 65 Millio¬
nen Einwohnern eine Polizeimacht zur Wahrung der
inneren Ordnung von 100 vvü Mann zugesprochen. Er
schlage daher vor , daß alle Staaten als Heer das den

> Bedürfnissen der Polizeigewalt entspreche, eine bewaffnete
Macht unterhalte , die der Deutschlands proportionell fei .
Alles darüber hinaus soll um ein Drittel herabgesetzt werden .
Für die Lust- und Flottenrüstungen : Herabsetzung um ein Drit¬

tel der Zahl und Gesamttonnage , der durch Verträge festgesetzten
Schlachtschiffe . Verminderung um ein Viertel der Flugzeugmut¬
terschiffe , der Kreuzer- und Torpedojäger . Verminderung um ein
Drittel der U-Boottonnage , so daß kein Staat mehr als zusammen
35 000 Tonnen U-Boote erhalte . Da England , Amerika und Ja¬
pan die Grenzen ihrer Kreuzer . Torvedojäger und U-Boote durch
den Londoner Vertrag bestimmt hätten , sollten die Seestreitkräfte
Frankreichs und Englands so berechnet werden , als feien sie im
Londoner Vertrag eingeschlossen .

Deutschland und die $ oooer *flnitiatioe
WTB . meldet :
Die Initiative des Präsidenten Hoover ist zu begrüßen, weil da¬

mit ein energischer Schritt auf allen drei Gebieten der Abrüstung
unternommen wird und weil ferner wenigstens auf dem Gebiete
der Heeresstärke in einer Teilfrage das deutsche Niveau des Ver¬
sailler Vertrages als Ausgangspunkt für die Berechnung der für
die innere Sicherheit notwendigen Effektivbeständ» genommen
wird .

Es muß aber darauf hingewiesen weiden , daß auch die in der
amerikanischen Erklärung vorgeschlagenen Lösungen noch weit von
den deutschen Forderungen entfernt sind . Deutscherseits wird ge-
fordert , daß die Konferenz selbst in ihren Beschlüßen über die ame¬
rikanischen Vorschläge hinausgeht , insbesondere fordern wir , daß
soweit Deutschland in Fräse kommt , das Rüstungsverhältnis zwi¬
schen den Staaten nicht das gleiche bleibt wie bisher , sondern durch
die Berücksichtigung der deutschen Forderungen nach äußerer Sicher¬
heit abgeändert wird .

Oesterreichilche Deoifenlperre für
Duolandofdiulden

Wien , 22 . Juni . Die Oesterreichilche Nationalbank wird die
Zuteilung von Devisen für den Auslandsschul¬
den d i e n st in anbetracht der Verminderung ihrer Devisenbestände
mit dem morgigen Tage vorläufig « inpelle ».

Sensalioneller Abrüsiüngsvorsdüag Amerikas

Eine Botschaft Hoouers
allgemeine ftnpaffung der fjeereoabrüßungen an Deutfcttland vorgefchlagen

Abrüstung um ein Drittel gefordert

t
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gleich für die Einheit und stehen hinter der Politik der süd¬
deutschen Vertreter . Die Freiheit ist in Gefahr , der Bürger »
krieg droht und will die Einheit de» Reiche» sprengen. Die
Sozialdemokratie wird nicht kapituliere» !

vazzerftche votkspariei warm
Neichsregterung

ERB - Be 1 1 i n , 22. Juni . Zum Ergebnis der Berliner Jnnen «
ministerkonferenz bemerkt die Bayerische Bolkspartei -Korresvon»
dev , u. a. : Die Reichsregierung scheine gesonnen »u sein » mit Lilie
de» Artikel» 48 sich ein Reichsrecht zu schaffen , da» da» Landesrecht
ander Kraft setzt . Man müsse sich nach dem Ergebnis der Länder -
konferenz auf einen schweren Eingriff der Reichsgewalt in
die Länderrechte geiaht machen . Damit übernehme die Reichs »
regiernng die Berantwortnng für die Weiterentwick¬
lung der innerpolitischen Berhiiltnisie in Deutschland, die ihr vor¬
aussichtlich keinen Ruhmestitel in der deutschen Geschichte ein»
bringen werde. Es sei selbstverstündlich, dah eine bayerische Regie»
rong nicht in der Lage sei, den politischen Auffassungen der Reich»«
regiernng entgegenzukommen.

Zenlrnmsprotestgegen Papeneegierung
DD3 Berlin . 22 . Juni . Die Zentrumsfraktion des Reichstages

bat in ihrer am Mittwoch abgehaltenen Sitzung einstimmig eine
längere Entichliehung angenommen , in der sie zunächst „auf das
Schärfste gegen die durch die Mahnahmen des Kabinetts von Paven
bervorgerufene Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und gegen
die Eröffnung einer neuen Welle von Gewalttätigkeiten von links
und rechts protestiert ".

Am Schluß der Entichliehung heibt es : „ llm schwerste Gefahren
für die Nation zu verhüten , erwartet die Zentrumsfraktion gemäh
der Ankündigung des Herrn Reichsvrästdenten unverzügliches und
wirksames Einschreiten der Reichsregierung im Interesse der Aus¬
rechterhaltung von Rübe und Ordnung . Die friedliebende Bevöl¬
kerung verlangt , daß der beginnende Wahlkampf frei von gemalt»
kamen Beeinflussungen vor sich gehen kann, und dah die politischen
Mahregeln der Länder zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ord¬
nung seitens der Reichsregierung keine Beeinträchtigung erfahren .

"

Neues Vcmonstrationsverdoi in Heften
WTB . Darmstadt , 22. Juni . Der hessische Innenminister

bat wegen der in den letzten Tagen in Mainz , Worm » und
anderen Städten Hessens erfolgten politische « Au » kchrei ,
tungen unter dem 20 . Juni auf Grund der Berordnnog de»
Reichspräsidenten vom 14. Juni 1832 und zur Aufrechterhaltung
der öffentlichen Sicherheit . Rübe und Ordnung mit sofortiger Wir¬
kung im gesamten Gebiet des Bolksstaates Hessen bis auf weitere»
alle Versammlungen unter freiem Himmel, Demonstrationsauf¬
züge . Umzüge, Durchmärsche und sämtliche Transporte aller Art ,
die von Mitgliedern politischer Bereinigungen oder zu politische«
Zwecken unternommen werde» , verboten .

Im Zeichen
der drei Pfeile

Das Hamburger Echo schreibt über den ersten Durchbruch der
Sozialdemokratie in Hessen :

Im Zeichen der drei Pfeile kämpfte Hessens Sozialdemo¬
kratie. im Zeichen der drei Pfeile trat sie den Pormarsch an.
Die Welle der Eiserne » Front , der neue Elan , die soziali¬
stische Offensive brachte es zuwege , dah die Sozialdemokra¬
trotz skrupelloser Hetze , trotz gewalttätigsten Terror » der national¬
sozialistischen Horden wieder voranmarschiert . Die rückläufige Be¬
wegung hat ein Ende , es geht wieder vorwärts und aufwärt ». Die
drei Pfeile weisen den Weg zum Sieg . Der Anfang , den wir in
Hesse« wie in Hamburg erlebten , muh durch eine

gewaltige Agitation » welle
bi« »ur Reichstagswahl zu einem Erfolg ausgebaut werden , der
der machtlüsternen Hitlerpartei und ihren Baronen ein für allemal
ein Ziel letzt :

Der hessische Erfolg ist ein erster Anfang . Wir sind weit da¬
von entfernt , nun etwa befriedigt die Hände in den Schah zu legen.
Wir wisse«, dah noch unendlich viel mehr erreicht « erden mnh,
wenn die größte Gefahr vom deutsche» Volke abgewandt werden
soll. Wir wisse« , dah er stder erste Schritt getan ist. Doch der An¬
fangverfolg zeigt, dah es ein richtiger Schritt war . Rebeu de«
Appell au Vernunft und Verstand , der au» unserem Kampf »iemal »
ausgeschaltet werde» kann, ist jetzt das S y m b o l getreten ,

die drei Pfeile
haben den Kampf mit dem Hakenkreuz aufgenommen.

Unser Kampfruf heiht :
Freiheit !

Sozialdemokratie gegen papens
Hungerkurs

I « Württembergische» Landtag hat die sozialdemokrati¬
sche Fraktion den folgenden Antrag eingebracht:

„Der Landtag wolle bekchliehen , da» Staatsministerium zu er¬
suchen, beim Reiche die sofortige Aufhebung der Not¬
verordnung vom 14 . Juni 1832 zu fordern , weil sie

a ) den Erwerbslosen , den Unsallbeschädigten und sonstigen So¬
zialrentnern , ferner den Kriegsbeschädigte» und Kriegerhinterblie »
denen grobe Opfer zumutet ,

d) die notleidenden kleinen und mittleren Existenzen in der
Landwirtschaft , im Gewerbe und im Handel durch die Ausdehnung
der Umsatzsteuer auf alle Umsätze unter 5888 Jt im Jahre schwer
belastet,

e) auf den Massenverbrauch neue Abgaben legt,
d) die kleinen Einkommen der Arbeiter und Angestellten sowie

der unteren und mittleren Beamten zu einer Sonderfteuer heran «
liebt , den Beziehern von Rieseneinkommen dagegen steuerliche Ent¬
lastung gewährt .

e) durch diese Mahnahmen die Kaufkraft der Massen noch schärfer
drosselt und die Arbeitslosigkeit vermehrt , aber auf jede Entlastung
des Arbeitmarkte » durch Arbeitszeitverkürzung , Arbeitsbeschaffung
und bäuerliche Siedlung verzichtet."

Richter können auch streng lein
Schwere Gefänguisstrafen für Kommunisten

Stuttgart , 22 . Juni . tSP .) In der Reihe der Aburteilun¬
gen , die der Schnellrichter wegen der Beteiligung an den
Demonstrationen am letzten Freitag vornahm , sprach er
heute «egen zwei Kommunisten besonder» scharfe Strafe «
au ». Er verurteilte den Strahenbahnschaffner Böbm . der eine«
Nationalsozialisten vom Rad deruntergerissen und geschlagen hatte ,
zu einem Jahr und den Hilfsarbeiter Jordan zu zehn Mo -

präst - entenwaftt im preufi. Landtag
Nationalsozialist Kerrl Präsident

Berlin , 22 . Juni . ( Eig . Draht .) Der preuhische Landtag nahm
am Mittwoch die endgültige Wahl seines Präsidiums vor . Erster
Präsident des vreuhilchen Landtags wurde bei Stimmenthaltung
de» Zentrum » mit 187 Stimmen der Nationalsozialist Kerrl . Die
Sozialdemokratie ist in dem Präsidium nicht vertreten .

Als erster Vizepräsident schlugen die Nationalsozialisten den
Deutschnationalen o. Kries vor , Zentrum , Sozialdemokraten und
Staatsparteiler stimmten für den sozialdemokratischen Abgeord¬
neten Wittmaack. Da die Kommunisten ungültige Stimmzettel ab -
«aben , wurde Kries mit 182 Stimmen gegen 174. die auf Witt¬
maack entfielen , gewählt .

Zweiter Vizepräsident wurde der Zentrumsabgeordnete Baum¬
hoff mit den Stimmen des Zentrums und der Sozialdemokraten .
Die Kommunisten gaben für ihren eigenen Kandidaten 58 Stimmen
ab . Deutschnationale und Nationalsozialisten enthielten sich. Bagm -
boff erklärte , dah er sich seine Entscheidung über die Annahme der
Wahl Vorbehalte.

Dritter Vizepräsident wird der Nationalsozialist Haake . Bei die¬
ser Wahl beteiligten sich Zentrum und Sozialdemokraten nicht mehr
an der Abstimmung , während die Kommunisten wiederum für
ihren eigenen Kandidaten stimmten.

Am Schluh der Mittwochsitzung des Landtags entspann sich noch
eine lebhafte Ecschäftsordnungsdebatte , als gefragt wurde , warum
auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung nicht die Wahl d««
Ministerpräsidenten gesetzt sei . Kube von den Nationalsozialisten
machte auf diese Anzavsung einiges Verlegenbeitsgestammel und
sagte, die Kommunisten sollten doch froh sein , einstweilen noch keine
Naziregierung am Ruder zu sehen , da ihnen sonst das Mordband¬

werk in Berlin gelegt würde , dem der Polizeipräsident Grzesinski
ruhig mit zusehe . Unter stürmischem Beifall der Sozialdemokraten
wandte sich darauf Grzesinski gegen diese nationalsozialistische
Berdächtigung . „Wenn alle Parteien ihre Anhänger zur Selbst¬
beherrschung ermahnen wollten," schloß Grzesinski , „liehe sich da»
Blutvergiehen einschränken .

" Abg. Piek ( Komm.) erklärte auf diese
Worte Grezesinskis: „Wir rücken von allen Gewalttaten ab."

Der Antrag der Deutschnationalen , die Wahl des Ministerpräsi¬
denten in der nächsten Sitzung vornehmen zu lassen , wird gegen
Deutschnationale und Kommunisten abgelehnt . Die Nationalsozia¬
listen stimmten den Antrag nieder !

Veuißcher Ziottendeluch in Oanzig
Pole » beteiligt sich nicht an de« Veranstaltungen

WTB . Danzig , 22. Juni . Die polnische Regierung bat der Dan -
ziger Regierung heute die Absicht der deutschen Reichsregierung ,
deutsche Kriegsschiffe zu einem Besuch nach Danzig zu entsenden,
amtlich übermittelt , und gleichzeitig erklären lassen , sie habe durch
ihren Gesandten in Berlin darauf aufmerksam machen lassen , da »
sie im gegenwärtigen Augenblick einen Besuch der deutschen Ma¬
rine in Danzig aus mehreren ernsthaften Gründen nicht für ange¬
bracht erachte . Die polnische Regierung halte auch heute noch an
diesem Standpunkte fest. Mit Rücksicht darauf wird sich der diplo¬
matische Vertreter Polens , wie er der Danziger Regierung mit¬
teilte , nicht an den Veranstaltungen anlählich des deutschen Flot¬
tenbesuchs beteiligen . _ ,

Erdbeben in Mexiko .
Mexiko , 22. Juni . Ein Erdbeben und eine Flutwelle rich¬

teten heute in Cnyutlan lProvin , Eolima . Pazifische Küste) , be¬
trächtlichen Schaden an . Der Katastrophe sielen auch Men¬
schenleben zum Opfer , deren Zahl noch nicht feftsteht .

Blutiges Naöautrcibcn
Nazigervalllalen in See frankfurter Universität

Frankfurt a. M . . 22. Juni . (Eig . Draht .) Die seit zwei Tagen
andauernden terroristischen Hebelgriffe der nationalsozialistischen
Studenten an der Frankfurter Universität führten am Mittwoch
zu heftigen Zusammenstößen.

Etwa 280 uniformierte SA .- und SS .-Nazis , also meist univer¬
sitätsfremde Elemente besetzten die Rampe der Universität und
sangen das Horst -Wessel -Lied, nachdem ein Nazistudent vom Uni-
verfitätsbalkon aus Reden schalten batte .

Darauf drangen die Nazis in die Universität ein und schlugen
ohne jede Veranlassung wahllos mit Totschlägern, Koppel und

Dolchmessern auf die republikanische» Studenten ein.
Die Polizei konnte die Universttätshalle nicht räumen , da der Rek¬
tor der Universität die Erlaubnis dazu verweigerte . Der Rektor
ordnete vielmehr die vorübergehende Schließung der Universität
an . Dann wurde das Gebäude rasch geräumt .

Im Anschluß an diese Vorgänge kam es zu
Zulammenstöhen in der Nähe dev Univerfitätsgebäudes
zwischen Nationalsozialisten und Polizei, ' bei denen einem
Beamten der Tschako mit eine« harten Gegenstand zer¬

schlagen und eine schwere Kopfwunde zugefügt « urde.
Zahlreiche Personen wurden »um Teil schwer verletzt. Der Haus¬
meister der Universität erlitt im Gedränge eine klaffende Kopf¬
wunde.

An den Reichspräsidenten , den Reichsinnenminister und den
preußischen llnterrichtsminister uurde von den republikanischen
Verbänden Frankfurt a . M . folgendes Telegramm gerichtet:

„Die bisher völlig ruhige Universität Frankfurt a . M . ist seit
zwei Tagen Schauplatz wüster Kundgebungen und Angriffe der SS .
und SA . Obgleich am Dienstag mit den Nationalsozialisten ver¬
einbart wurde , ohne Uniform in der Universität zu erscheinen ,
besetzten am Mittwoch morgen Kolonnen uniformierter SA . und
SS . erst den Vorplatz und drangen später in die Räume der
Universität ein . Hier schlugen sie auf andersgesinnte Studentinnen
und Studenten mit Totschlägern und Kooveln ein . Es gab Ver¬
letzte und Schwerverletzte. Die Schlägereien setzten sich auf der
Strohe fort . Der Rektor schloh die Universität . Die republikanische
Bevölkerung und die Studenten von Frankfurt protestieren gegen
den Terror und die Verletzungen durch SS . und SA . und fordern
staatliches Eingreifen .

"

Nazttügen über Reichsbanner
Eine Liste nationalsozialistischen Terror » an den Reich».

Präsidenten
Berlin , 22. Juni . (Eig . Draht .) Die Bundespresse de» Reichs¬

banner « Schwarz-Rot -Eold teilt mit : Die Nationalsozia¬

listen verbreiten die Nachricht, dah am Dienstag in Bresla »
Polizeibeamte von Sozialdemokraten und Reichsbannerle * -
ten durch Messerstiche schwer verletzt worden seien . Hierzu erklärt
die Breslauer Polizei : Die Behauptungen , dah Polizeibeamte und
Passanten durch Messerstiche verletzt worden seien , entspreche nicht
de » Tatsache «.

Der Gauvolkstag Hessen de» Reichsbanner » Schwarz-Rot-
Eold übermittelte dem Reichspräsidenten telegraphisch eine anher-
ordentlich umfangreiche Znlammenstellung von Einzel -
fällen unerhörten nationalsozialistischen Ter¬
ror » in Hessen.

Der Reichspräsident teilte dem Reichsbanner mit , dah er da» Uri*
zngeleitete Material dem Reichsinnenminister zur weiteren Veran¬
lassung übergebe« habe.

Reichsbannerproteft
gegen nalionaftoziatiftftche Mordftetze

Berlin , 22. Juni . (Eis . Draht .) Die Bundeoleitnn - de*
Reichsbanners hat an de» Reichsminister des Inner » ei* :
Telegramm gerichtet, in dem gegen die Mordhetze de« Bet '
Iiner Naziblattes protestiert wird.

In dem Telegramm heiht es u. a. : „Nach maßlosen 8 <<
schimpfungen wird in zweispaltigen Ueberschriften von Mord-
Überfällen des Reichsbanners und der Kommunisten gespr *-
chen

ohne daß in den nachfolgenden Ausführungen auch nur ein
einziger das Reichsbanner betreffender Fall angeführt

werden kann, sondern nur von Zusammenstößen zwischen
Nationalsozialisten und Kommunisten die Rede ist. Der B«*'
desvorstand des Reichsbanner« legt entschiede«

Verwahrung ein gegen diese bewußt ans Schaffung ein«
Bürgerkriegsatmosphör ; gerichtete « Hetze und fordert Ei*'
schreiten

des Reichsinnenministeriums als der verantwortlichen Stellt -

Nazi vemonstrarttenin München verurteilt
WTB . München, 22. Juni . Von den Mitgliedern der NSDAP -

die sich an den grohen Straheudemonstrationen gegen de» Ministes
Präsidenten Dr . Held am letzten Sonntag beteiligt batten , sind
ersten acht dem Schnellrichter zugesührt worden . Sämtliche Ans - '
klagten führten aus , sie seien der Auffassung gewesen, dah sie I
der erfolgten Aushebung des llniformverbotes »um Tragen I
Parteiuniform berechtigt waren . Der Eausturmführer erhielt #*** l
Wochen Gefängnis , die anderen Mitangeklagten je zwei
Gefängnis .

Steigende ArbensiosigKeit
Statt Nrbeitsbejchaftung S.N .-Nnisormierungs und Ärbeitsötensterperimenle

WTB . meldet : Der Arbeitsmarkt im Reich hat in der ersten
Jnuihälite » « reine geringfügige Entlastung erfahren .
Die Zahl der Arbeitslosen betrug am 18. Juni nach de» Meldungen
der Arbeitsämter rund 8 888 888 und lag somit nur um rund
14 888 unter de« Stande vom 31. Mai .

Wir sind also bei insgesamt 5,5 Millionen Arbeitslosen stehen
geblieben , und schon meldet sich eine neue Zunahme der Koniunk-
turarbeitslosigkeit . Anders lassen sich die vorliegenden Zahlen
nicht erklären ; denn wir haben »ur Zeit noch einen verbälinismähig
starken Abruf in der Landwirtschaft , weil die Heuernte im Gange
ist . Wir befinde» un» wieder in einer neuen Zunahme der Ar¬
beitslosigkeit.

Und der Grund dafür ? Er liegt nicht in rein wirtschaftlichen
Vorgängen , sondern in erster Linie in der politischen Beunruhi¬
gung . Der Stur » des Kabinetts Brüning und das Bündnis der
Nationalsozialisten mit der Regierung Schleicher -Paven bat dem
Arbeitsmarkt einen neuen Stob verletzt . Die Eekchäitswelt ist
pessimistisch gestimmt. Der Bürgerkrieg flackert bereits in verschie¬
denen Städten Deutschlands. Kein Wunder , wenn Handel und
Wandel völlig ins Stocken geraten .

Unter der Regierung Brüning war dank der Initiative der Ge¬
werkschaften nach langen Verhandlungen wenigstens endlich ein
gröberer Arbeitsbeschaffungsplan fertiggestellt worden . Dieser Plan
ist , soweit man siebt , nunmehr »um alten Eisen geworfen.

Eins stebt fest : die Zeit für die Arbeitsbeschaffung ist auch in
diesem Jahr wieder einmal veroaht ! Aber die Uniformierung der
SA .»Le«tt ist ja wiHtiger als die Beschaffung von Arbeit !

Deutschland ist wirklich ein Tollhaus . Soeben erst hat der P " ^ '

dent der Reichsanstalt Dr . Syrup in der Zeitschrift der Deutsch-"

Arbeitgeberverbände , Der Arbeitgeber , nachdrücklichst darauf #u'
j

merksam gemacht, dah das Kernproblem de» Arbeitsdienste » in
Aufbringung der Kosten für die notwendigen Materialien Uefl '

Svruv sagt, man müsse darüber im klaren sein , dah die Materi */
kosten beim Bau von Strahen , Kanälen . Talsperren usw . doch (
Vielfache» betragen gegenüber den persönlichen Kosten. Eine

" “

vitalentziebung für die Industrie und eine Verengung des K« "
talmarktes sei bei einer Uebersteigerung des Arbeitsdienstes »u ^
fürchten. Wenn man aber in den Freiwilligen Arbeitsdienst
Material - und Robstoffberstellung einbeziehen wolle, wenn
ihn also in Steinbrüchen , Ziegeleien . Zementfabriken . Sägewerk '

Eisenkonstruktionswerkstätten und dergleichen einfübre , so *>**

bieicr Eingriff des Arbeitsdienstes in die vri »atwirtschaitl >lh
Verhältnisse grobe grundsätzliche Bedeutung und sehr ernste
für die Privatwirtschaft haben .

So spricht ein Mann , der von den Dingen etwas versteht-
Nazis aber haben es in nicht nötig , ei» Problem ernsthaft
zudenken . Sie brauchen nicht einmal da« Einmaleins zu bel)«ftWg ,
wenn sie über ernsthafte Fragen sprechen . Der Herr Oberst *•

Hierl , der wie aus seinem Arbeitsdienstvslichtvrogramm
geht, über die wirklichen Probleme leicht binweghüpft , fall
beitsdienstkommissar werden ! Armes Deutschland!

Man muh sich wirklich über die Geduld dei» deutsch«*
wundern .



Nr . 144 Dolksfreund . Donnerstag , den 23 . Juni 1932 Seite 3

Wo bleibt - er
llteberwachungsausschufi1

Nazi -Straher schützt Hungernotverordnung und Schwer¬
industrie -Subventionierung

Berlin , 22. Juni . ( TP .) Obwohl von verschiedenen Fraktionen
des Reichstags die Einberufung des Ueberwachungsausschusses ver¬
langt worden ist , um zu prüfen , ob die Auflösung des Reichstags
verfassungsmäßig berechtigt war , und um zu den Hungrrnotver -
ordnungen der Regierung Hitler -Paven Stellung zu nehmen, hat
der Vorsitzende des Ausschusses , Gregor Straßer , bisher noch nichts
von sich hören lasten.

Wir verstehen dieses Stillschweigen. Herr Straßer scheut sich ,
den Ausschuß einzuberufen , weil er dort eine Entlarvung der Na-
tionallozialisten befürchten muß. Die Verantwortung der National¬
sozialisten für die Hungernotvrrordnung würde nämlich in diesem
Ausschuß klar herausgrstellt werden. Jetzt hat die Reichsregierung
nicht nur einen Millionenbetrug als Garantie für die Schiffahrt
bereitgestellt , sondern sie schüttet an die Geldgeber der National¬
sozialisten, die rheinisch - westfälische Industrie , die bankerott ist,
riesige Geldbeträge aus . Der Abgeordnete Dr . Hertz (Soz .) hat
darum namens der sozialdemokratischen Mitglieder des Ueber¬
wachungsausschusses des Reichstags solgendes neue Ersuchen um
Einberufung des Ueberwachungsausschusses an Herrn Gregor
Straßer gerichtet:

„Im Aufträge der sozialdemokratischen Mitglieder des Ueber-
wachungsausschustes richte ich an Sie das höfliche Ersuchen, diesen
Ausschuß in der allernächsten Zeit zu einer Sitzung einzuberufen
zur Ermöglichung einer Prüfung der Berfastungsmäßigleit der
Auflösung des Reichstags und einer Stellungnahme zu den letzten
Notverordnungen des Herrn Reichsvrästdenten . Die Einberufung
des Ueberwachungsausfchustes ist bereits von anderer Seite ge¬
wünscht worden. Wir haben nun den Wunsch , daß der Ausschuß
nicht nur zur Erörterung dieser Fragen einberufen wird , sondern
auch deshalb , weil von der Reichsregierung größere Barmittel zur
Sanierung der rheinisch - westfälischen Großindustrie ausgegeben
und Garantien für die Schiffahrt übernommen werden . Hierzu ist
die Reichsregierung aber ohne Genehmigung des Reichstags bzw .
des Ueberwachungsausschusses gar nicht berechtigt. Wir halten es
für dringend geboten, dem Ueberwachungsausschuß alsbald Gele¬
genheit »u geben, zu diesen Fragen Stellung zu nehmen.

"
Wird sind gespannt , ob Herr Gregor Straßer jetzt endlich den

Ausschuß einberusen wird , oder ob er es vorziebt , sich schützend vor
die Geldgeber der Nationalsozialisten zu stellen , indem er den Aus¬
schuß nicht zusammenruft und so versucht , die Erörterung der Sa¬
nierung bankerotter Jndustrieunternebmungen aus Steuergeldern
unmöglich zu machen .

Zentrum fordert ebenfalls Ueberwachungsausfchuh
Berlin , 22. Juni . ( Eig . Draht .) Die Zentrumssraktion des

Reichstags beschloß am Mittwoch , beim Vorsitzenden des Ueber¬
wachungsausschusses. dem nationalsozialistischen Abgeordneten Gre¬
gor Straßer . die Einberufung des Ueberwachungsausfchustes zu be¬
antragen . Auf die Tagesordnung soll gesetzt werden :

1 . Stellung zur Notverordnung und
2 . Sicherung der Wahlfreiheit .
Da Sozialdemokraten , Kommunisten . Zentrum und Staatsvartei

die Einberufung des Ueberwachungsausichustes verlangen und sie
eine Mehrheit der Abgeordneten vertreten , wird dem schweigsamen
Herrn Straßer . der bisher nicht einmal eine Antwort auf die An¬
träge zur Einberufung gegeben hat , nichts anderes übrig bleiben,
als den Ausschuß einzuberufen . Geschieht das binnen wenigen Ta¬
gen nicht , so wird der Präsident des Reichstags die Einberufung
veranlasten .

Hirkrr toleriert papen
Ein deutschnationaler Kronzeuge

Der deutschnationale Abgeordnete des Preußischen Landtags Dr .
Eduard Stadler , der zu den Nazis gute Beziehungen unterhält ,
sogt ihnen in seiner Zeitschrift Das großdeutsch « Reich offen ins
Gesicht, daß die Regierung Schleichrr-Papen im Einvernehmen
zwischen Herrn von Schleicher und Hitler zusammengekommen ist.
Stadler schreibt :

„Dem Reich gegenüber ist da« Verhalten der nationalsozialisti¬
sche» Führung komvliziert und seltsam. Es ist eine unwiderlegliche
Tatsache, daß die Kabinettsbildung dort auf einem „Einver¬
nahmen zwischen Herrn von Schleicher und Herrn
Adolf Hitler beruht . Herr Hitler „toleriert " da« Kabinett
und erhält dafür al» G e g « n l e i st u n g die Auflösung de» Reich»-

, tag , und die Aushebung de« SA .-Berbotr »."

f Hier vlaudert ein Mann aus der Schule, der weiß, was bei den

I Nazis gesvielt wird . Insofern ist seine Feststellung, daß die Regie¬
rung Schleicher-Paven eine Regierung von Hitler « Gnaden ist , als
authentisch zu betrachten. Don berufener Seite ist damit zugleich

i festgestellt , haß die unsoziale Notverordnung der Schleicher -Regie¬
rung nur im Einverständnis mit Hitler und Konsorten möglich
war.

Aufgeklärter „Kofmord“
Nazis erschlagen ihre eigenen Leute

Die Bundesvrestestelle de« Reichsbanner « teilt mit : Im Anschluß
an die unerhörten Vorgänge in Langelsheim , wo Nationalsoziali¬
sten . mit Lastkraftwagen aus der ganzen Umgebung »usammenge-
b°It , eine Versammlung der Eisernen Front zu Ivrengen versuchte «,
batte di« nationalsozialistische Presse, unterstützt von den übrigen
nationalistischen Hetzblättern , berichtet, daß der SA .- Man »
Nudolf Gelbke aus Käftorf bei Vorsvelde von Reich » ban¬
ne r l e u t e n durch Siebe mit einer Fahnenstange so schwer verletzl
wurde, daß er verstarb .

Der Gau Braunschweig de « Reichsbanner « stellt
stawgegenüber fest, daß der ehemalig« SA .-Mann Rudolf Gelbke
nicht in Langelsheim war . Gelbke ist vielmehr auf einem
Schützenfest in Kästorf von Nationalsozialisten , also von

eigenen Leuten , niedergeschlagen worden.
Die Gauleitung des Reichsbanner » Braunschweig hat gegen eine
^an,r Anzahl Nationalsozialisten . die an dem lleberfall aus die
Versammlung der Eisernen Front in Langelsheim beteiligt waren .
Strafanzeige erstattet .

Die Wirren in Ehile .
Santiago , 22 . Juni . Das Kriegsrecht ist nunmehr in Kraft ge-

^ eten . Da, Betreten der Straßen ab IN Ubr abends ist »er¬
sten . Durch Dekret wird der Kommunismus für geächtet erklärt ,
gliche kommunistisch « Propaganda wird mit schweren Strafen
^ legt. Der Befehlshaber der Luftstreitkräft « erklärte , daß die
Aufständischen den Flugvlatz von Santiago zu stürmen versucht
weiten , aber zurückgeschlagen worden seien .

oot ffotuleM
€ in Protest der religiösen Sozialisten

Bei Uebernabme der Amtsgeschäfte wurde von der Reichsregie-
rung ein« Kundgebung erlasien , die sich vor allem gegen die „un¬
christlichen " Marxisten wendet. Sofort bat der Reichsbundesvor¬
stand der religiösen Sozialisten dagegen folgende Erklärung ver¬
öffentlicht :

Der in seiner Offenheit anerkennenswerte Aufruf der neuen
Regierung von Paven fordert christliche Kräfte als einzig segens¬
reiche Grundlage des öffentlichen Lebens . Er lebnt die Zersetzung
durch „atheistisch -marristisches Denken" ab und erhofft die besiere
Zukunft der Nation von den „unveränderlichen Grundsätzen der
christlichen Weltanschauung".

Wir religiöse Sozialisten bekennen uns ebenfalls »um christlichen
Glauben , für dessen weiteste Verwirklichung wir kämvfen. Aber
gerade deshalb müssen wir diesen schlagwortartigen Appell an das
Christentum ernstlich ablehnrn . Er stimmt ein in die beute übliche
Verurteilung „atheistisch -marxistischen Denkens"

, die auch die pri¬
mitivste Kenntnis des wirklichen Marxismus vermissen läßt und
kein Verständnis bat für den Verzweiflungsschrei nach Erlösung ,
der aus diesem Atheismus kommt . Er erweckt den verhängnisvollen
Anschein , daß mit „christlicher Weltanschauung" kapitalistische Wirt -
schaftsmetboden und feudal« Interessen , damit die Gesellschofts -
auffassung der vor dem Kriege herrschenden Schichten gedeckt wer¬
den sollen . Diese Art Christentum verhindert gerade, was der
Aufruf erstrebt : die Ueberwindung der Klassengegensätze , weil
dieses Christentum selbst klassenbedingt ist.

Wir fühlen uns gedrungen , warnend , der Befürchtung Ausdruck
zu geben, daß auf dem Weg der Regierungserklärung Christentum
und Nation um die Erneuerung kommen , auf die sie in dieser
Krisenzeit Anspruch haben.

Richtigstellungen
Minister Dietrich stellt richti «

DZ . Karlsruhe , 22. Juni . Im nationalsozialistischen Wosser -
f a l l in Triberg , einem Ableger des Schwarzwälder Tagblatt ,
vom 20. Juni , wird an Minister Dietrich die Frage gerichtet, ob
es den Tatsachen entspricht, daß er sich in der Schwei, eine Herr ,
schaftlich« Villa gekauft habe. Dazu erklärt Rechtsanwalt Schön
aus Karlsruhe im Auftrag von Minister Dietrich, daß an der
Meldung des genannten Blattes kein wahre» Wort ist und daß
er im Auftrag von Minister Dietrich gegen die Wiederholung und
Verbreitung dieser Nachricht gerichtlich vorgeben wird.
Eine Richtigstellung des Heidelberger Oberbürgermeisters a . D .

Dr . Wälz
DZ . Heidelberg, 22. Juni . Der Fridericus hatte einen Artikel

verbreitet , in dem unter Mitteilung von Bankbriefen behauptet
wurde , der frühere Oberbürgermeister Prof . Dr . Ernst Walz habe
Geld und Devisen in « Ausland verschoben .

" Es wurde in der Ee -
samtzusammenstellung ein Betrag von 5—6 Millionen Mark ge»
nannt .

Das Heidelberge Tagblatt veröffentlicht dazu ein Schreiben des
Oberbürgermeisters a . D . Walz , daß er an diese Zeitung auf deren
Anfrage ein Schreiben gerichtet bat . Es lautet :

„Durch die gemeine Denunziation eines früheren Bankangestell¬
te» sind Briefe veröfientlirbt worden , aus denen völlig falsche
Schlüsse gezogen wurden . Die Behauptung einer „Verschiebung"
von Millionen ist eine bewußt« Entstellung der Tatsachen. Das
Vermögen, um das es sich hier handelt , stammt feinem vollen
Umfang nach aus dem Ausland . Nach dem Verlangen des Erb¬
lasser« sollte es wieder im Ausland angelegt werden . Wir haben
es trotzdem nach Deutschland« gebracht und bei der Danatbank
gelassen , bis die Verhältnisse dieser Bank eine Gefährdung des
Vermögens bedeuteten. Erft dann wurde es in gesetzlich durchaus
zulässiger Weise ins Ausland gebracht. Daraus ergibt sich schon ,
daß es eine grobe Lüge bedeutet , wenn bier von einer „Verschie¬
bung" gesprochen wird . Es liegt im Gegenteil die Sache so , daß
bier ein aus dem Ausland kommendes Vermögen , der deutschen
Besteuerung zugeführt wurde und ihr unterworfen bleibt . Sämt¬
liche Devisen wurden abgeliefert und werden lausend zur Abliefe¬
rung gebracht. Es ist daher eine besondere Unverschämtheit, auch
noch von einer „Devisenschiebung" zu svrechen . Der deutsche Fiskus

ist also in keiner Weife geschädigt , im Gegenteil dadurch, daß der
Wohnsitz in Deutschland beibebalten wurde , bat er nur einen
dauernden Gewinn ."

Wie man Minister wird
Wenn man Goebbels zum Schwager hat » dann . . .

Aus Schwerin erhält das Berliner Tageblatt folgende Zuschrift,
die auch für Baden hinsichtlich des Parteibuchbeomtengefchreis der
Nazi von Interesse ist :

„Die Ankündigung des nationalsozialistischen Gauführers Hilde¬
brandt , daß der neue Ministervrästdent de» Freistaat «, Mecklen¬
burg -Schwerin der Gutsbesitzer Erantzow -Severin fein wird , wirft
ein bezeichnendes Licht auf die Art , wie man bei den Rational »
fozialisten Minister werden kann. Wie wußten die Nationalsoziali¬
sten über das Parteibuchsystem zu schmälen , in dem nicht nach
Fähigkeiten und Vorbildung für einen Posten gefragt würde , son¬
dern das Parteibuch allein entscheidend fei .

Man verschwieg dabei bewußt , daß in der NSDAP , dieses Par¬
teibuchsystem bei der Vergebung von Aemtern von Adolf Hitler
selbst für verbindlich erklärt worden ist. In seinem Buch „Mein
Kamps" schreibt er vor , daß „nicht nur alle wichtigen Posten aus
dem Grundstamm der alten Bewegung" zu besetzen seien , sondern
auch die gesamte Leitung sei aus diesem Erundstamm der Mitglie¬
der zu bilden . Und wie war es bei Herrn Eranzow -Severin ? Viel¬
leicht ist er, der übrigens der Schwager de» Herrn Goebbels ist,
schon ein Jahr lang nationalsozialistischer Parteigenosse . Aber die
Anwartschaft für den Ministervosten scheint er sich nicht durch poli¬
tische, sondern hauptsächlich durch finanziell « Leistungen verschafft
zu haben , vor allem durch die Uebernabme erheblicher Verpflichtun¬
gen für den Gaufübrer Hildebrandt , der vor etwa einem Jahr
als Verleger des nationalsozialistischen Parteiorgans in Schwerin
in Zahlungsschwierigkeiten geraten war . Ohne einen Pfennig Be¬
triebskapital hatte man diese Tageszeitung ins Leben gerufen.

Der Bankrott konnte nur dadurch verhindert werden, daß Eran -
zow und ein Graf Bassewitz einsvrangen . Don sonstigen Verdien¬
sten Eranzows um die mecklenburgische Politik oder einer anderen
Qualifikation für den Posten des Ministerpräsidenten hat man bis
jetzt nichts vernommen .

"

Freiheit ! - unser Kampfesruf
Millionen marschieren i« donnernd «» Takt ,
Millionen haben in« Zeitrad gepackt,
Millionen im Kampfe um Arbeit und Brot ,
Millionen find stärker al « Hunger und Not —

Freibeitl
Millionen Kämpfer , zum Siegen bereit ,
Millionen Künder der werdenden Zeit ,
Millionen Herzen — ein einziger Schlag.
Es wächst die Lawine mit jedem Lag —

Freiheit ;
Millionen Hände, zum Schwur geballt ,
Hört , wie der Schlachtruf die Straße » durchhallt,
Millionen im Ansturm — es gibt kein Zurück ,
Millionenmauer der Republik —

Freiheit !

Am xtSSjeh, lAießts*
Einsturzunglück in Italien .

Mailand . 22. Juni . Aus einem Neubau in Seregn » stürzte
plötzlich das Baugerüst , auf dem sich 30 Bauarbeiter befanden, zu¬
sammen und riß zwölf Arbeiter mit sich. Bier von ihnen
wurde» sterbend geborgen, acht schwer verletzt.

Bergungsarbeiten am Dampfer „Egypt " .
Bari », 22. Juni . Die Bergungsarbeiten am Dampfer „Egypt"

haben heute dazu geführt , daß die Taucher die ersten Goldbarren ,
di « einen Wert von mehreren Millionen darstellen , heben konnten.

Beraubung des Aschaffenburger Kupferstichkabinetts
Aschaffenburg, 22 . Juni . Ein sensationeller Einbruch wurde heute

nacht in das erst kürzlich wieder erösfnete Kupserstichkabinett im
Schloß verübt . Es ist anzunehmen , daß eine große Anzahl der
wertvollsten Blätter gestohlen worden ist. Die Einbrecher sind mit
äußerster Sachkenntnis zu Werke gegangen und offenbar auf dem
Gebiet des Kunsthandels gut zu Hause .

Entnebelungvversuch
Ulm , 22 . Juni . In der Nähe von Ulm wurde von dem Ham¬

burger Wissenschaftler Pros . Dr . Wigand ein künstlicher Entnebe »
lungsverluch durchgeführt. Nach dem Verfahren gelang es ihm.
innerhalb einer Minute durch eine Nebelbank einen regelrechten
Kanal van 80 Meter Breite zu schlagen .

Mar Schmeling
Dergesien ist Preußen , vergessen Lausanne ,
war geht uns die neue SA . noch an ?
Uns schert nicht mehr Hitler und nicht mehr die Wahl ,
wir bangen am Radio und zittern vor Qual !
Wir leien die Zeitung , wir lesen bewegt :
Max ißt seine Brötchen nur unbelegt ,
Max war gestern ruhig und beute nervös
und man rechnet mit einem Millionenerlös —
Des Morgens ist er um fünf Ukr wach,
dann spielt er Tennis und duscht sich danach,
und wenn er »um Tee Autogramme gibt ,
dann ist ganz Amerika in ibn verliebt .
Da » ist noch etwa » , das ist dock» ein Held !
Schmeling für Deutschland berühmt in der Welt !
Was die Köpfe scheidet , das bindet die Faust
— in Goebbels ist Baisse, und er staunt und ibm graust . . .

Annette Stein .

Nazi für l)ot|c Einkommen
Die Nationalsozialisten stimmen Besteuerung »roher

Einkommen nieder
Berlin , 22. Juni . (SP .) Der Hanvtausfchuß de» Preu¬

ßischen Landtags hat einen kommunistischen Antrag
angenommen , wonach das Staatsminifterinm ersucht wird , alle
Einkommen , soweit sie 12 0 00 SD? a 1 1 im Satt übet «
steigen , wegzusteuern und den Steuerertrag »nr Unterstüt¬
zung aller llnterstützungsemvfänger und für Arbeitsbeschaffung ,«
verwenden . Der Antrag ist nach dem Mnster de « kürzlich
im Stuttgarter Gemeinderat angenommenen Naziantrag »
gebildet und eingebracht worden.

Für den Antrag stimmten außer de» Kommunisten di«
Sozialdemokrate ». Gegen ibn die Deutlchnationaleu .
Neben dem Zentrum enthielten sich auch die National ,
fozialisten der Stimme .

Die Nazi haben bi« große Fresse: Fort mit de» hoben Einkom¬
men ! Im Preußisch»« Landtag aber enthalte » sie sich der
Stimme . Sie werde» doch ihrem Hitler nicht ein paar hundert¬
taulend Mark im Jahre wegsteuern!

Zeitschriften
Di« „Neuen Blittter für den Sozialismus " fetzen sich in ihrem Juniheft

vorwiegend mit Situationen und Ausgaben der jungen Generation aus¬
einander . — In dem poltiischen Leitartikel »Der Zusammenbruch
Brünings » gibt Florian Geher einen klaren Umritz der Innerpoliti¬
schen Lage und ihrer Hintergründe vor und nach dem Sturz Brünings
und feiner Kabinetts , um gleichzeitig kritisch und wegweisend zur poltii .
schen Haltung der SPD . Stellung zu nehmen. Fritz KIat 1 begründet
und fordert in seinem Beitrag . Gedankenschrumpfung im
öffentlichen Leben " al- Aufgabe der fungen , geistig, selbstöndig und
verantwortungSbewutzt gebliebenen Generation den Kampf gegen dt« mit
steigender LltrlschaftSnot wachsende Vermassung und Barbaristerung un¬
serer gesamten getsttoen Leben« . Otto FriedlSnder versucht in
seinem Aufsatz . DI « jungen Intellektuellen tm Rach »
k r i e g S - D e u l I ch l a n b" nach vorhergehender Untersuchung der Be-
grtfjS- und Tv/enwandelr des Intellektuellen und der jungen Generation
das volttische Gesicht der deutigen jungen und jüngeren Intellektuellen «
Generation aufzuzeigen. Aufchlietzend schreibt Emil Henk ohne jeg.
« che Beschönigung über den . Eharakter der fascht st ischen
Jugend " , über den Vert und die Tragik dieser Jugend und di« unge¬
heuerliche Gesühr, die diese Jugend für Deutschland und für dt« Republik
bildet , nicht o »ne eigener Verschulden der heutigen Staates . Di« Reuen
Blbtter für den Sozialismus erscheinen Im Alfred Brette Verlag , Pots¬
dam . Bezugspreis vterteljübrltch 2 .1S RM . Probeheft « auf verlangen
kostenlos.
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steine statt Brat
Wie stestts mit dem Nrbettsbe >chaffungsprogramm Ser Nazi -Barone ?

I Soaiale iAututschau
lahresablchluv des Reichsverstcherungsamts

für 1- ) t
Das Reichsversicherungsamt bat soeben die vorläufigen Ge¬

schäfts - und Rechnungscrgebnisse der Träger der Unfall - und In¬
validenversicherung für das Jahr 1981 veröffentlicht .

Die gesamten Ausgaben in der Unfallversicherung im Jabre 1931
belaufen sich hiernach auf 418,3 Millionen Marl , das sind etwa
II Millionen Mark weniger als im Jabre 1930 . Das von den
Betriebsunternebmern aufzubringende Umlagesoll beträgt für das
Jahr 1931 bei den gewerblichen Berufsgenosienschaften 258 231 500
Mark ( 1930 291855 000 Mark ) , bei den landwirtschaftlichen Be -
rufsgenosienschaften 86 105 000 Mark ( 1930 88 817 600 Mark ) .

Die Zabl der versicherten Personen ( teilweise geschätzt ) ist bei
den gewerblichen Berufsgenosienschasten auf 9 451260 festgestellt
worden gegen 11238 766 im Poriabre . Die Zabl der Vollarbeiter
( ebenfalls teilweise geschätzt ) beläuft sich für 1931 auf 8 345 700
« egen 9 984 100 im Jabre 1930 . Für die landwirtschaftliche Un¬
fallversicherung sind neue Feststellungen Mer die Zabl der Ver¬
sicherten nicht getroffen worden . Es kommen daher 14 054 000 Ver¬
sicherte , wie bisher , in Betracht .

Die bei den gewerblichen Berufsgenosienschasten der Umlage zu¬
grunde gelegten Löbne sind auf 16 673 204 400 Mark festgestellt
worden gegen 21 602 223 400 Mark im Jahre 1930 .

In der Invalidenversicherung wird eine Eesamteinnabme von
921 .9 Millionen Mark nachgewiesen , wovon 819 .2 Millionen Mark
auf Beiträge und 88,6 Millionen Mark auf Zinsen und Nutzungen
entfallen . Die Ausgaben mit 1169,5 Millionen Mark übersteigen
die Einnahmen um 187 -6 Millionen Mark , die dem Vermögen ent¬
nommen werden mutzten . In den Ausgaben sind die Rentenleistun -
gen mit 969 .9 Millionen Mark die Verwaltungsausgaben ( ein -
schlietzlich der Vergütungen an die Deutsche Reichsvost ) mit 64,4
Millionen Mark vertreten . Für freiwillige Leistungen , insbeson¬
dere Heilverfahren , sind 69 .9 Millionen Mark aufgewendet worden .

LanüesverbanS Ser Badischen
vetrteds - und ?nnnngskrankenkal7en

Der Verband bielt seine Mitgliederversammlung letzten Sams¬
tag und Sonntag in Singen a . H . ab . Am Samstag nachmittag
3 .30 Ubr fanden sich die Vertreter der Arbeitgeber im Zentralhotel
„ Schweizerhof "

, die Versichertenvertreter im „ Hirschen "
, die Ge¬

schäftsführer im Hotel „ Sonne " ein . um in Vorbesprechungen ibre
Stellungnahme zur Tagesordnung und zur Vorstands - und Aus -
schutzsitzung festzulegcn .

Die Vorbesprechung der Versichertenvertreter
im „ Hirschen " stand unter Leitung des Kolh Deitzler ( Karls¬
ruhe ) . Kgll Pfeifer (Singen ) grühte im Aufträge des ADGV .
die Versammlung , zog eine Parallele »wischen Betriebs - und Orts -
krankenkasisn , wobei er als früheres Mitglied einer Betriebskran¬
kenkasse aus eigener Erfahrung anerkannte , datz die Betriebskran¬
kenkassen segensreich wirken können , falls die betr . Verstchertenvcr -
trcter es verstanden , den nötigen Einsluh zu wahren . Sodann er¬
griff Kollege Müller ( Berlin ) , der 2 . Vorsitzende des Essener
Hauvtverbandcs , das Wort zu seinem Vortrag :

Die gegenwärtige Lage der Betriebskrankenkasse » .
Er nimmt Bezug auf die Darlegungen des Kollegen Pfeifer über

die Berechtigung der Betriebskrankenkasien . Diese bleiben besser
im Kontakt mit den Versicherten als die Ortskrankenkassen . Der
Srreit innerhalb der Arbeiterbewegung über die Zweckmäßigkeit
von Betriebs - und Jnnungskrankenkasien oder Ortskrankenkasien
sollte begraben werden . Im weiteren schildert Redner die schwie¬
rige Lage der Sozialversicherung . Die Eingriff « in die Selbstver¬
waltung der Krankenversicherung durch die verschiedenen Notver¬
ordnungen der letzten zwei Jahre hatten jeweils zu scharfen Pro¬
testen der Versicherungsvertreter geführt , ohne aber vollen Erfolg
zu zeitigen . Der einzige Lichtblick dieser Notverordnungen sei die
obligatorische Einführung der Familienversicherung . Die Kranken¬
schein - und Arzneigebübr mutzte aus sozialen Erwägungen heraus
abgelebnt werden . Redner gibt ein Bild der Verhandlungen so¬
wohl im Arbeitsministerium wie mit der Aerzteorganisation . An
reaktionären Rückbildungen der Krankenversicherung Hobe es nie
ge -eblt . Zu nennen sei in erster Linie die Beschränkung der Mehr¬
leistungen . Die Betriebskrankenkasien seien allerdings in der glück¬
lichen Lage , diese erhalten zu können , weil etwa 80 Prozent der¬
selben weniger wie 5 Prozent Beitrag erhoben . Mit einem Appell
am 31 . Juli bei der Stimmabgabe auch die Gefahren für die So¬
zialversicherung mitentscheiden zu lasien , schloß Redner seine m >t
starkem Beifall ausgenommenen instruktiven Ausführungen .

Hierauf berichtete der Vorsitzende über die Tätigkeit der Ver -
sichertenvertretcr . Bei der -daraus getätigten Wahl des Ausschusses
wurden die bisherigen Mitglieder wiedergewählt .

Anschließend an die Vorbesprechungen fand die Vorstands - und
Ausschutzsttzung statt . Die

Hauptversammlung
begann am Sonntag vormittag 10 Uhr im „Adler "

. Verbands -
geschäftsführer Dr . B r e u n i n g e r ( Karlsruhe ) gab den Geschäfts¬
bericht . Von den Betriebs - und Jnnungskrankenkasien konnten zehn
die vollen Mehrleistungen , 85 Kassen teilweise erhalten und
nur beim Rest der Mitgliedskassen war Streichung der¬
selben notwendig . Das Kasienarztrecht und die Honorarfrage haben
eine vollständige Umgestaltung erfahren . Während früher für die
Zulassung von Aerzten die Bedürfnissrage für die Kassenvorstände
entscheidend war , sei diesen jetzt die Einflußnahme entzogen . Die
Aerzte bytten nunmehr gesetzlichen Anspruch aus Zulassung . Wäh .
rend früher auf 1000 Mitglieder ein Arzt kam . käme ein solcher
beut « schon auf 600 Mitglieder . Anstelle der Einzelentschädigung
sei die Pauschale getreten . Die Mitgliederbewegung gestaltete sich
wie folgt : Stand Anfang 1931 : 94 Betriebs - und 15 Jnnungs -
kronkenkasien . Zugang 3 Betriebskrankenkasien . Stand Ende 1931 :
97 Betriebskrankenkasien und 15 Jnnungskrankenkasien . Erster «
batten zu Begin des Jahres 80 000 . letztere 8000 Versicherte, ' durch
die Verschlechterung der Wirtschaftslage verringert « sich die Zahl
um 50 000 . Veränderungen im Vorstand und Ausschuß traten nur
insofern ein . als der frühere Vorsitzende Trautmann wegen Pen¬
sionierung zurücktrat , an dessen Stelle der nunmehrige Vorsitzende
Moier trat . Die weiteren Tagesordnungspunkte : 2 . Abnahme der
Iabresechnung für 1931 . 3 . Festsetzung des Mitgliederbeitrags mit
einem Mindestsatz von 60 X 4 . Genehmigung der Voranschläge
für 1932 . 5 . Wahl von 3 Rechnungsprüfern , wobei die bisherigen
wieder vorgeschlagen wurden , und 6 . Satzungsänderungen wurden
jeweils noch kurzen Erläuterungen des Vorsitzenden ohne Aus¬
sprache einstimmig angenommen .

Dr . Reermann ( Essen ) bielt nun einen Vortrag über

Die Krankenversicherung in der Wirtschaftskrise .
Seine Ausführungen gipfelten in nachfolgender Feststellung . Um

die Krankenversicherung zu erhalten , ist notwendig : 1 . Keine Bei¬
tragserhöhung . 2 . keine organisatorischen Experimente mehr ,
8 . stärkste Selbstzucht des Beteiligten . Eine entscheidende Besierung
ist aber nur zu erwarten durch Besierung der Wirtschaftslage . Des¬
halb : Keine Wäbrungserverimente , keine Autarkie . Der Außen -

Auch den Gedanken der Arbeitsbeschaffung haben die Nazis miß¬
braucht , um agitatorische Erfolge zu erzielen . Was haben die
Hakenkrcuzler nicht alles den Arbeitslosen in Stadt und Land ver¬

sprochen ? Nun haben wir eine Regierung , die von den Nazis ge¬
stützt wird .

Jetzt hätten die Hitlerleute Gelegenheit , zu zeigen , datz ste
ihre Versprechungen erfüllen können und wollen .

Wer an diesen Willen und an dieses Können der Nazis bisher
glaubte , erlebt eine bittere Enttäuschung .

Man vergegenwärtige sich die Situation , wie sie knoov vor der

Einsetzung der Adelsregierung von Hitlers Gnaden bestand . Der
energische Vorstoß der freien Gewerkschaften und der Sozialdemo¬
kratie für ein großzügiges Arbeitsbeschaffungsprogramm hatte
nicht nur starken Widerhall bei den Massen gefunden , sondern auch
seinen Eindruck auf die Regierungskreise nicht verfehlt . Reichs -

orbeitsministerium und Reichswirtschaftsrat arbeiteten daraufhin
Arbeitsbeschaffungsprogramme aus .

Die Regierung Brüning entschloß sich endlich , der sozioldemo ,
kratischen Forderung nach Auflegung einer Prämienanleihe

für die Arbeitsbeschaffung nachzukommen .

Der Gesetzentwurf darüber war der letzte , den der Reichstag vor
seiner Auflösung verabschiedete . Nun war der Weg für die Durch¬
führung eines Arbeitsbeschaffungsprogramms frei . Er sollte tat¬
sächlich in der von der Regierung Brüning vorbereiteten Notver¬
ordnung beschritten werden .

So lagen die Dinge , als die Regierung Paven die Macht über¬
nahm .

Und was hat sie an die Stelle der von der arbeitenden Be¬
völkerung stürmisch geforderten , vom Reichstag bereits genehmig¬
ten und von der Regierung Brüning unmittelbar vorbereiteten
Arbeitsbeschaffungsaktion gesetzt ?

3)ie ^Kommunisten !
u>sr beschimpft und verleumdet ln gemeinster
Form die sozialdemokratischen Führer ?

S)ie K̂ommunisten !
Und mit diesen ..Politikern " soll die Einheitsfront
der Arbeitenden gebildet werden . Erst müssen
sich die Kommunisten andern , dann lassen mit
sich reden

3)ie Sozialdemokraten !

Handel war und ist Deutschlands Schicksal . Die wachsende Bevölke¬
rung Deutscklands konnte nur durch den steigenden Außenhandel
ernährt werden . Wer Autarkie verlangt , verurteilt 20 Millionen
Deutsche zum Tode und das gesamte Volk zu einer Lebenshaltung ,
gegenüber der die Drangsale des Krieges als Bagatelle Vorkommen
würde . Autarkie bedeutet Verelendung . Die Streichung der Kriegs¬
schulden ist Voraussetzung für die Neuerrichtung der internatio¬
nalen Vertrauensgrundlage . Verlangt werden muß : Abbau der
Zollschranken und Devisensperre . Die Flucht aus der Verpflich -
tung ist dos Erundübel der Zeit , jeder glaubt , nur Rechte , aber
keine Pflichten zu haben . Es ist höchste Zeit , daß die Staatsmän¬
ner den Mut finden , die Weltwirtschaftskrise zu lösen . Gelingt
das nicht , versinkt alles im Chaos und kein Land wird einen
Ausweg finden . Heute ist dieser Ausweg noch offen , ihn zu be -
schreiten ist die große Aufgabe , vor der die Regierungen jetzt sieben .
Der Vortrag wird durch starken Beifall und vom Vorsitzenden ver¬
dankt .

Es folgt ein Referat des Fachberaters Rostock ( Karlsruhe ) über

Erfahrungen bei der Prüfung vo » Krankenkassen ,
das gleichfalls Beachtung und reichen Beifall fand . Hierauf fanden
die Wahlen statt . In getrennter Abstimmung werden die Arbeit¬
geber - wie auch die Verstchertenvertreter einstimmig gewählt .
Punkt 10 „ Sonstiges " bringt eine Entschließung der Geschäftsführer -
Vorbesprechung , die eine baldige Konferenz zur Besprechung laufen¬
der Angelegenheiten fordert . Der Vorsitzende sogt die Einberufung
derselben zu .« Da weitere Anträge nicht vorliegen , ist die Tages¬
ordnung erschöpft - und der Vorsitzende nimmt Veranlasiung , nach
allen Seiten Dank für die Mitarbeit und gute Durchführung der
Tagung auszusprechen . Schluß 1 Ubr mittags .

| (feiverksehaflliehes
?m Tarifkonfllkt der graptittchen Hilfsarbeiter
bot das Reichsministerium zu Mittwoch di « Parteien nach Frank¬
furt a . M . geladen . Vertreter des Ministeriums ist der Landes¬
schlichter für Südwestdeutschland , Dr . Kimmich .

Die Empfehlung des Beirats und der Gauleiter des Verbandes
der graphischen Hilfsarbeiter , das Arbeitsverhältnis zu kündigen ,
iit fast restlos befolgt worden . In einigen Betrieben haben RGO .-
Leute — sie fallen zahlenmäßig nicht ins Gewicht — die Einrei¬
chung der Kündigung mit der prachtvollen Begründung abgelebnt ,
die Kündigungsoktion erscheine ihnen nicht als revolutionäres
Kampfmittel . So muß man es macken , wenn man seine gelbe
Seele verbergen will .

Bei eifrigem Suchen entdeckt man zwar in der Notverordnung
einen Betrag von 20 Millionen Mark für die Förderung des frei¬
willigen Arbeitsdienstes . Aber auch diesen unendlich künnner «

lichen Betrag — wenn man ihn an dem Maßstabe mißt , der für
die Arbeitsbeschaffung erforderlich wäre — gewinnt die Regie - '

rung nur dadurch , daß sie ihn den Gemeinden von dem ihnen zu -

stebenden Zuschuß abzwackt . Dabei ist noch fraglich , ob das ,
was die Regierung für den freiwilligen Arbeitsdienst aus¬
wenden will , etwas anderes darstellt als einen verschleierten
Tribut an die verbündete Macht , die Nazis , zur Finanzierung
und Einkleidung ihrer SA . Die Rotverordnungsjacken der

SA . kosten nämlich rund 15 Millionen Mark .

Nahezu 6 Millionen Arbeitslose zählen wir in Deutschland . Sie
wissen nicht ein und aus . Die Regierung kürzt ihnen erbarmungs¬
los die schon auf ein Minimum runtergedrückte Unterstützung und
dann erklärt dieselbe Regierung , sie wolle

zur „ Behebung " der Arbeitslosigkeit Notstandsmaßnahmen
durchführen , ohne auch nur eine einzige Mark dafür bereitzu¬

stellen .
Glaubt diese Regierung wirklich , man könne sechs Millionen Men¬
schen dadurch Arbeit verschaffen , daß man das — allerdings sehr
geduldige — Papier des Reichsgesetzblattes mit Druckerschwärze
beschreibt ? Wie kann man es wagen , den Arbeitslosen Arbeit
zu versprechen , wenn man nicht ein Wort darüber sagt , wie man
sich die Finanzierung dieser Arbeiten vorstellt ?

Es bleibt dabei : Was die feudale Regierung von "Hitlers Gna¬
den den Arbeitslosen zu geben hat , ist

Unterstützungsraub statt Erhaltung der ArbeitsloseuhUfe ,
leere Worte statt Arbeitsbeschaffung , Hohn statt Hilfe , Steine

statt Brot .
Die arbeitende Bevölkerung wird bald Gelegenheit haben , auf dies «
brutale Herausforderung die gebührende Antwort zu erteilen .

Von dem Ausgang der Frankfurter Verhandlungen bängt es nun
ab . ob am Sonnabend im Buchdruckgewerbe ein Eroßkampf aus¬
bricht . Die Stellung der Gehilfen gegenüber den Hilfsarbeitern
ist vollkommen klar . „Wir sehen "

, so schreibt der „ Korrespondent " ,
„ in einer von det Gehilfenschaft in diesem Kampf ihrem engeren
Ärbeitsgenosien zum Ausdruck kommenden Solidarität nicht die
geringste Verletzung der tariflichen Friedenspflicht .

" Es sei kein
Verstoß gegen diese Friedenspslicht , wenn bei einem berechtigten
Streik der Hilfsarbeiter von jedem Gehilfen cs abgelebnt werde .
Streikarbeit zu verrichten oder einen Streikbrecher anzulernen oder
mit einem Streikbrecher zusammen zu arbeiten .

Erläuterung zu den neuen Notverordnungen
Der Allgemeine freie Angestelltenbund hat eine Sonderausgabe

seiner Bundeszeitung erscheinen lassen - die eine genaue Erläute¬
rung zum Inhalt der Notverordnungen des Reichskabinetts Pavcn -
Schleicher enthält . Der Schritt des Afa -Bundes ist nur zu be¬
grüßen, ' denn der Text der neuen Notverordnungen ist an vielen
Stellen febr unklar gehalten .

Dir fachliche Darstellung der Asa - Bundeszeitung wird den Par - /
teireferenten , Gewerkschaft -!- und Betriebsfunktionären in der Auf - ■:
klärung und Propagandatätigkeit wertvolle Dienste leisten .

Die Sonderausgabe der Afa - Bundeszeitung ist zu dem ermäßig¬
ten Preise von 15 Pfg . pro Exemplar einlchl . Porto durch die
Hauptgeschäftsstelle des Afa - Bundes , Berlin NW . 40 , Werftstr . 7.
Fernsprecher Hansa 9750 , zu beziehen . Bestellungen von Organi¬
sationen , die einen Sonderrabatt erhalten , sind ebenfalls an die
Afa - Hauptgeschäftsstelle zu richten .

Ver Oeutjche Sekleiöungsarbettetwerdanü
hielt dieser Tage eine Beiratssitzung ab .

Schärfsten Protest erhebt der Beirat in einer einstimmig ange¬
nommenen Entschließung gegen die Notverordnung des Adel »«
labinetts , die die Existenz der Arbeiterschaft aufs ärgste bedrohe .
Die hinter der Regierung stehenden reaktionären Parteien müßten
im Wahlkampf um jeden Preis niedergerungen werden . Zu diesem
Zweck brauche die Sozialdemokratische Partei , die sich im Kampf
gegen die Reaktion am energischsten für die Jnteresien des Pro «
letariats eingesetzt habe , die volle Unterstützung der gewerkschaft¬
lich organisierten Arbeiter .

Die vom Bundesausschuß belchlosienen Richtlinien für die Ju «
gendhilse wurden einmütig gebilligt . In engem Zusammenhang
mit dieser Frage stand ein Dortrag Tierfelder » über „ Aktivierung
der jungen Berbandsmitglieder " . Die von ihm vorgelegten Leit¬
sätze wurden einstimmig angenommen .

Gegenüber der Tarifpolitik der Arbeitgeberverbände und der Re -
gierung kam der Unwille der Mitglieder des Bekleidungsarbeiter¬
verbandes auf der Beiratstagun « deutlich zum Ausdruck . Einmütig
wurde der Wille bekundet , auf dem Weg des Tarifabbau « nun end¬
lich Schluß zu machen .

Marktberichte
Piebmarkt in Durlach am 22 . Juni . Aufgetrieben waren 82 Küb «,

12 Kalbinnen und Rinder , 27 Kälber ; verkauft wurden 58 Kühe .
8 Kalbinnen und Rinder . 27 Kälber ; erzielte Preise : Milchkühe
350 . 300 und 400 X Zuchtkühe 340 , 300 und 400 X Kalbinnen ,
trächtig , 380 , 300 und 400 X Kuhrinder 130 , 80 und 150 X

Schweinemarkt in Bruchsal am 22 . Juni 1932 . Angefahren wur¬
den : 136 Milchschwein « , 37 Läufer ; verkauft wurden : 90 Milch

'

fchweine , 20 Läufer ; höchster Preis , Paar Milchschweine 25 -st -
Läufer 42 X häufigster Preis , Paar Milchlchweine 22 X Läufer
40 X niedrigster Preis , Paar Milchschweine 20 X Läufer 36 -st

Ettlinger Schweinemarkt vom 22 . Juni . Zugefabren : 91 Ferkel -
63 Läufer ; verkauft : 79 Ferkel . 63 Läufer ; Preis für Ferkel 18 fr *
26 Jl das Paar . Läufer 29 dis 38 M das Paar . Nächster Schweine¬
markt am Dienstag , den 28 . Juni 1932 .

Veranstaltungen
Donnerstag , den 23. Juni 1932 :

Badisches Landestheater : Hofsmanns Erzählungen . 20 Uhr .
Badische Lichtspiele : DaS Land des Lächelns . 20 .30 Uhr .
Rrstdenz -Lichtsptele : Der Frechdachs . Beiprogramm .
Sasfee Bauer : Tanzabend .

wer rieht ln den reriaidemchraten und freien
Sewerhschaneln seinen Haupifeind ?
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SeschichtskalenSer

23. Juni
1828 "Bildhauer Johann Schilling . — 1848 Pariser Iunischlacht

(Beginn ) . — 1881 ^Botaniker Jakob Matthias Schleiden. — 1918
Manifest der Sozialdemokratie für den Frieden . — 1915 Leipziger
Bolkszeitung verboten . — 1919 Unruhen in Berlin .

Sommer 19Z2
Als die Sonne am 21 . Juni um 16 .23 Uhr über dem

Wendekreis des Krebses stand , dann zog der Sommer bei
uns ein . Der Frühling mit seiner Blütenpracht liegt nun hin¬
ter uns und unser Auge freut sich jetzt an dem reifenden Ge¬
treide , an den sich färbenden Früchten . Das Leben scheint
einen besonderen Höhepunkt erklommen zu haben . Luft , Licht
und Sonne erquicken die unter den Alltagslasten schwer seuf¬
zende Menschheit . Der Sommer ist die Hochzeit des Jahres .
Je sonnenspendender er ist, desto größer sind unsere Ernte¬
erwartungen und desto hochgestimmter sind die Menschen . Es
ist eine alte Erfahrung , daß zwischen der seelischen Erund -
stimmung der Menschen und der Sonne tiefe Beziehungen
bestehen, von denen sich „astrologische Weisheit " nichts träu¬
men läßt . Sonnenschein ist die Voraussetzung für eine optimi¬
stische Erundstimmung der Menschen . Wenn der Mensch im
Sommersonnenschein morgens erwacht , dann vergißt er die
Schwierigkeiten, die ihm am Abend noch unüberwindlich
schienen , und schöpft neuen Mut und neue Kraft zu dieser
Ileberwindung . Es läßt sich nicht mit mathematischer Sicher¬
heit Nachweisen, wie die Beziehung zwischen Wetter und
Mensch ist . Aber wenn wir uns einen schönen Sommertag
vergegenwärtigen und ihn mit einem naßkalten verregneten
Tag des Vorjahres beispielsweise in Beziehung setzen , so
glauben wir es auch ohne diesen mathematischen Nachweis,
daß z. B . die Zahl der Selbstmorde in sonnenarmer Zeit viel
größer ist , als in schönen Sommertagen . Der Sonnensommer
ist der beste Freund der Menschen und gerade wir , die wir
ein schweres Schicksal erleben , sollten für einen Sonnensom¬
mer , wie der diesjährige zu werden verspricht , besonders dank¬
bar sein . Gibt uns doch seine Sonne neuen Lebensmut und
neue Lebensenergien , die wir bitter nötig haben, denn die
Zeiten werden noch lang ernst und schwer bleiben . Deshalb
laßt uns uns in diesem Sommer gesund an Leib und Seele
Laden, laßt uns die körperlichen und geistigen Kräfte stählen,
laßt uns Energien aufspeichern .

Immer noch keine NenSerung
im « tieinhafenbaS

Bereits die gesamte Karlsruber Presse hatte kürzlick kritisiert ,
daß im Rbeinbafenbad Montags , Mittwochs und Freitags nur
noch weibliche Vadelustige baden dürfen . In eindringlichen Be¬
gründungen wurde auf die Unbaltbarkeit dieses Beschlusses des
Stadtrats bingewiefen. Aber bis beute bat sick nichts geändert ,
so daß die männlichen Badelustigen auf die anderen Wochentage
angewiesen sind . Wie geradezu unsinnig dieser Beschluß wirkt , be¬
weist eine Zuschrift einer Badebesuckerin an uns , in der
die Frau mit Recht darauf binweist . daß zum Beispiel der Montag
der allerungeeignetste Badetag für die Frauen ist. Die allermeisten
Frauen batten gerade Montags Waschtag, und seien schon aus
diesem Grunde an dem Besuch des Bades gehindert . Auf der
anderen Seite jedoch würden viele Männer infolge Kurzarbeit ,
tum Beispiel im Ausbesserungswerk der Reichsbahn , jeden Montag
feiern und könnten deshalb das Rbeinbafenbad besucken . Aber da
Wasser. Sonne . Wind und die Spielflächen Montags nur für weib¬
liche Besucher bestimmt sind , müßten sie sick nach einem anderen
Bade umseben. Also: das weibliche Element sei »um allergrößten
Teil nicht in der Lage. Montags das Rbeinbafenbad zu besuchen ,
und dem männlichen Element seien die Türen verschlossen. Und
das nenne man städtiscke „Badepolitik ".

Auch der andere in unserem Blatte erwähnte Mißstand . daß auf
den Spielfeldern nicht männliche und weiblich« Badebesucher ge¬
meinsam den Platz betreten können , ist nicht beseitigt. Wir hatten
vorgeschlagen, für weibliche Besucher ein kleineres Spielfeld zu
schaffen und die große Fläche der gemeinsamen Benützung beider
Geschlechter zu überlasten . Aber bis beute hat sich hierin nichts
geändert , trotzdem feststebt . daß die Frequenz des Rbeinbafeybades
sehr stark unter diesem Mißstand leidet und die Stadt recht ' große
Summen einbüßt . Ist es denn ein Zustand , wenn z . B . eine Mutter
ihr sechsjähriges Söbnchen ins Rbeinhafenbad mitnimmt und
beide , Mutter und Kind , dürfen im Wasser gemeinsam baden , aber
dem Kinde ist eo verwehrt , mit der Mutter auch aufs Spielfeld zu
gebe» , weil das Kind nun einmal zum männlichen Geschlecht
gehört ? Wirkt das nicht geradezu lächerlich ? Karlsruhe wird
wegen solchen Dingen als richtige Muckerstadt verschrien . Wir hat¬
ten in unserm letzten Artikel daraus bingewiesen, daß man sich
doch ein bißchen nach den Badebesuchern richten soll und nicht in
der Hauptsache nach denjenigen , die ihre Wünsche gerne erfüllt
sehen , aber meistens nicht zu den eifrigsten Badebesuchern zäblen
und deshalb auch nicht aus eigener Erfahrung reden können. Wie
recht wir damit batten , beweist folgender Vorgang , den uns eine
Badebesucherin berichtet : Kamen da letzte Woche viele Damen —
es dürste sich um einen Verein gehandelt haben — in das Rhein «
hafenbad . Die badenden Damen freuten sich schon , einmal große
Gesellschaft zu bekommen . Dies wäre deshalb schon angenehm
gewesen , weil durch die Anordnungen des Stadtrats die Zahl der
Besucherinnen immer geringer wird . Aber wir sahen uns in der
Hoffnung , Badegesellschaft zu erbalten , schwer getäuscht . Die Damen
besichtigte» auch das Bad , aber sie machten absolut keine An¬
stalt«», sich ihrer Kleider zu entledigen, um ihren Körper zu baden .
Dafür erklärten sie aber nachher, bevor sie die schöne Stätte ver¬
ließen . daß sie unbedingt dafür eintreten würden , daß der jetzige
Zustand bleibt!

Also: Baden tut man nicht , aber man fühlt sich als kompetent
dafür , den Badelustigen Vorschriften zu machen , wie sie
Laden sollen. Diese Damen , die scheints dem Baden nicht besonders
zugeneigt sind , erlauben sich also , mitzureden , wie das Rbeinbafen -
bad den Badelustigen zugänglich gemocht werden soll und wie im
Rbeinbafenbad das Baden gestattet ist. Und leider werden die
Urteile dieser nichtbadenden Damenwelt auf dem Karlsruher Rat-
Laus bester beachtet, wie die Wünsch« der Badebesucher , die also
das Bad frequentieren und dazu beitragen . die städtischen Bäder
rentabel zu gestalten.

Wie lange glaubt man denn auf dem Karlsruber Ratbo -us mit
solchen Schildbürgerstreichmanieren dem Karlruber Badepublikum
zu dienen? Will denn die Landeshauptstadt Karlsruhe absolut ,

daß sie zum Gespött wird ? Und dieses Gespött kann auch nicht
aufgehalten werden, indem man in die Welt binausvosaunt , daß
Karlsruhe mit seinem Strandbad Rappenwört die schönste Bade¬
anlage am Rhein habe. Reben Rappenwört gibt es doch noch
andere städtische Badeanstalten , die ebenfalls unter großen Opfern
errichtet worden sind und einen zahlreichen Besuch verdienen . Man
bindere aber die Frequenz und den Besuch nicht mit derlei un¬
verständlichen Maßnahmen , wie sie nun im Rbeinbafenbad ein-
gefübrt worden sind . Auch das wilde Baden , bei dem doch
außer den sonstigen Gefahren die Sittlichkeit so sehr leiden soll,
wird durch eine Badevolitik k la Rbeinbafenbad nicht eingedämmt ,
sondern noch gefördert . Dies kann aber nicht im Bestreben einer
verantwortungsvollen Stadtverwaltung liegen . Deshalb : Her mit
dem gemeinsamen Bad , mit dem Familienbad auch im Rheinhafen¬
bad ! Die städtischen Finanzen können nur profitieren und die
von familienbadfeindlichen Bevölkerungskreisen befürchtete Sit -
tenlosigkeit wird sicherlich nicht eintreten .

21 . Öctitldicv Leuerwehrrag in Karlsruhe
Die Ausstellung

Rach den bis jetzt bei der Geschäftsstelle des 21 . Deutschen Feuer¬
wehrtages in Karlsruhe eingegangenen Anmeldungen für die mit
der Tagung verbundenen großen Feuerwehrfachausstellung ist trotz
der wenig günstigen wirtschaftlichen Lage mit einer guten und
hervorragenden Beschickung derselben zu rechnen . Die bedeutendsten
Firmen der deutschen Feuerwehrindustrie , wie Magirus AG. in
Ulm . und Metz in Karlsruhe , haben ihre Beteiligung endgültig
»» gesagt . Aus die starke Teilnahme der deutschen Feuerwehren am
21 . Deutschen Feuerwebrtag dürfte den mit der Herstellung von
Feuerwehr - und Rettungsgeräten sich befassenden Industrien ein
Ansporn sein , von der Möglichkeit der Ausstellung ihrer Erzeug¬
niste Gebrauch zu machen , umsomehr, als sich hier eine sebr gün¬
stige Gelegenheit bietet , mit den einzelnen Feuerwehren und den
maßgeblichen Feuerwehrbehörden in unmittelbare Berührung zu
treten .

Vorsorge statt Fürsorge !
Wir leben beute nicht nur in schwersten wirtschaftlichen Ver¬

hältnissen , die jeden einzelnen Deutschen bis an die Grenze des
Möglichen treffen , sondern auch in einer pädagogischen Notzeit,
die unsere Schule in ihren Grundfesten zu erschüttern droht . Die
Ausgaben für die Minderbegabten , für die Hilfsschule , wer¬
den als angeblich „unproduktive Luxusausgaben " besonders schar¬
fer Kritik unterzogen . Ist denn das brechtigt? Die allergrößte
Zahl der Hilfsschüler stammt aus armen und ärmlichsten Verhält¬
nissen . Ihre geistige und körperliche Schwäche ist schon oft vor
ihrer Geburt durch soziale Röte bedingt ; denn Armut , schleckte
Wobnungsverhältniste , mangelhafte Ernährung , Ueberanstrengung
der Mutter u . a . sind häufig an der Verursachung des Schwachsinns
mitbeteiligt . Und auch die schlechten, oft völlig unzureichenden Le¬
bensbedingungen , unter denen ein solches Kleinkind aufwächst,
hemmen sowohl seine körperliche wie geistige Entwicklung. Häufig
sind beide Eltern während des ganzen Tages außerhalb des Hauses
und die kleinen Kinder sind auf die Pflege älterer Geschwister
angewiesen. Ein nicht unerheblicher Teil ihres Lebens spielt sich
auf der Straße ab . Es fehlt also nicht allein die positive Seite der
elterlichen Erziehung , sondern es fehlt auch das Fernhalten von
Schädigungen aller Art .

So bieten die Kinder , wenn sie der Hilfsschule überwiesen wer¬
den, häufig ein erschreckendes Bild in körperlicher, geistiger und
sittlicher Hinsicht . In der Normalschule kann ihrer Eigenart nicht
in genügendem Maße entsprochen werden, da die Normalschule
sich stets auf den Durchschnitt der Schüler einstellen muß. Sie
kann sich der Schwachen nicht besonders annehmen , weil sie
um ihretwillen nicht die Starken vernachlässigen darf . Die Schwach¬
sinnigen werden deshalb in der Normalschule nicht so erzogen
werden können, daß die asoziale Tendenz ihrer Entwicklung, die
meist durch Anlage und Milieu gleich stark bedingt ist , umgebogen
wird . Sie fallen dann später der öffentlichen Fürsorge zur Last,entweder als Arme und Erwerbsunfähige oder, was noch schlim¬mer ist , als Verbrecher. Körperliche, geistige und moralische
Schwäche ist oft die Ursache non Bettelei , Almosenempfängerei.Prostitution und Verbrechen. Deshalb ist die wichtigste Aufgabe
der Hilfsschule, ihr höchstes Ziel , die wirtschaftliche Rettung der
Schwachsinnigen. Sie macht auch tatsächlich den allergrößten Teil
ihrer Schüler erwerbsfähig und ordnet sie ein in das wirtschaftliche
und gesellschaftliche Leben. Mit dem Erfolge , der aus dieser Tat¬
sache spricht , hat die Hilfsschule ihre hohe soziale und volkswirt¬
schaftliche Bedeutung erwiesen. Sie bat das Kapital , das in ihr
angelegt wurde, mit Zins und Zinseszins wiedergegeben.

Dadurch unterscheidet sich eben neue Wohlfahrtspflege von der
Wohlfahrtspflege früherer Zeit , daß sie versucht , aus Almosen¬
empfängern und pflegebedürftigen Erwerbsfähige zu machen , die
möglichst auf eigenen Füßen steben . Vorsorge statt Fürsorge ! . . . k.

Ächtung ! Erwerbslose! Ächtung !
Bom A.D.8 .B ., Ortsausschuß Karlsruhe , und dem Afa-Bpnd ,Ortskartell Karlsruhe , wurde ein Erwerbslosen -Ausschuß

gebildet . Zweck und Aufgabe dieses Ausschusses ist :
1. Die Betreuung der Erwerbslosen in allen einschlägigen

Fragen , speziell in solchen der Arbeitslosenversicherung.
2 . Der Ausschuß erteilt unentgeltlich Auskünfte , über¬

nimmt Vertretungen vor den Spruchausschüsten, der Spruch¬
kammer sowie vor sonstigen Berficherungsbebörden.

Das Büro des Ausschustes befindet sich im Bolkshaus , Schützen -
straße 18 . Vorderhaus 2. Stock. Sprechstunden täglich von 18 bis
12 Ubr und von 18 bis 17 Ubr.

Der Erwerbslosen - Ausschuß Karlsruhe .

( :) Kulturvolitische Lage und Freidenker . In einer sehr zahlreich
besuchten Mitgliederversammlung des Verbandes deutscher Freiden¬
ker . Ortsgruppe Karlsruhe , sprach , wie uns berichtet wird , Unter¬
bezirksleiter Genosse Miller der obiges Thema . Er beschäf¬
tigte sich zunächst mit dem Rivalitätskamps der evangelischen Kirche
um die Vormachtstellung in Deutschland. Die evangelische Kirche
habe sich den Nationalsozialisten verschrieben, um durch diese eine
politische Jnteressenvertetung zu haben . Nachdem Redner einen
Streifzug durch die allgemeine Politik unternommen batte , kam
er auch auf die Regierung Paven zu sprechen , dessen Wort vom
Wohlfahrtsstaat er ebenfalls unter die Luve nahm . Er wandte
sich sodann der Bekämpfung der sogenannten Eottlosenbewegung
zu und befaßte sich des Näheren mit dem Kampf gegen dieselbe.
Er vewies auf Rußland , das auch in der Kulturpolitik ein Pro¬
blem sei Seit Fahren sei die Einkreisungsvolitik gegen Rußland
im Gange und deshalb wolle man auch Deutschland vom Marxisten¬

einsluk befreien . Das gesamte Proletariat müsse sich erheben, ui»
die Pläne des Weltkavitalismus und der Kulturreaktion zu durch»
kreuzen . Redner befaßte sich des weiteren mit der evangelische »
Kirche und betonte , daß dieselbe zu den gleichen Methoden über»
gebe , wie die katholische Kirche im Kampfe gegen die sogenannte
Gottlosenbewegung . Die Hetze habe dazu geführt , daß der prole¬
tarische Freidenkerverband verboten worden sei . Wie verlaute ,
befasse sich das Reichsinnenministerimn mit einer Anregung der
braunschweigischen Regierung , die auf vollständige Unterdrückung
der Freidenkerbewegung abziele. Es sei deshalb Aufgabe einer
jeden Genossin und jedes Genossen , auch unter noch so schwere»
und reaktionären Hemmungen die ganz« Persönlichkeit, jeder a»
seinem Platze , in den kommenden sozialen und kulturvolitische»
Kämpfen einzusetzen . — Die anschließende Diskussion klang in der»
eimütigen Bekenntnis aus . im Sinne des Referenten zu wirken
Zum Schlüsse erfolgte die Annahme einer Resolution , die fidj
gegen das Verbot des kommunistischen Freidenkerverbandes wendet

( : ) Preste -Lafuba am Samstag im Hochschul-Stadion . Die Karls¬
ruher Turn - und Sportschau , die der Verein Karlsruher Presse
gemeinsam mit der Fußballmannschaft des Karlsruher Landes¬
theaters (Lafuba ) zugunsten der Unterstützungskaste des Verein»
am Samstag , 25. Juni , nachmittags 4 .39 Uhr , im Karlsruher
Hochschulstadion veranstaltet , wird der Karlsruher Bevölkerung
einen vielseitigen Ueberblick auf turnerischem und sportlichem Ge¬
biet vermitteln . Neben dem Fußballkampf zwischen der Fußball¬
mannschaft des Badischen Landestheaters und einer Pressemann¬
schaft, sowie dem Handballspiel »wischen einer Karlsruher Aerzte -
mannschaft und einer Mannschaft Karlsruher Polizeioffiziere , dürf¬
ten besonders die gymnastischen Vorführungen des Karlsruhes
Polizeisvortvereins erhöhtem Interesse begegnen. Der Vorverkam
zu dieser wohltätigen Veranstaltung hat bereits recht rege ein¬
gesetzt. Der Eingang in das Sochschulstadion für die Besucher be¬
findet sich nur in der Kaiserstrabe . Der Varkvlatz für Autos wild
durch den Zirkel und Wildpark erreicht. Karten im Vorverkauf
Tribüne 1 M , Stehplatz 50 Pf .. Studenten . Schüler und Erwerbs¬
lose 39 Pf . — sind in den Svortbäusern Müller und Freundlieh
in der Musikalienhandlung Fritz Müller und im Zigarrengeschäft
Bekir (Karlstrabe ) erhältlich .

Jugendspiele des KFV . am 19. Juni . A II KFV . — AI Bulaä
5 : 1 ; III KFV . — AI Grötzingen 5 : l ; B I KFV . — 8 I Ger¬
mania Durloch 5 : 0 ; B III KFV . — B I V .f.B . 3 : 2 ; C I KFV . -
C I Frankonia 4 : 2 ; C II KFV . — CI Knielingen 2 : 1 .

( :) Johannisfeier im Stadtgarten . Wie aus dem Anzeigenteil
zu ersehen ist, findet die diesjährige Johannisfeier im Stadtgarte »
am Sonntag , den 26. Juni d . I .. von 29 bis 22 ^ Ubr , statt . Vor¬
gesehen ist neben einem Festkonzert des Philharmoni¬
schen Orchesters eine der beliebten bengalischen Beleuchtun¬
gen des Sees und der Anlagen und die Abbrennung eines Holz¬
stoßes auf dem See . das Jobannisfeuer . Wie alljährlich werde »
auch in diesem Jahre , gutes Wetter vorausgesetzt, der Johannis '
feier wiederum Tausende im schönen Stadtgarten beiwohnen . All<
Vorbereitungen sind getroffen , um einen reibungslosen Verkehr is»Garten zu ermöglichen. Ebenso sind auch sämtliche Eingänge i"
den Stadtgarten geöffnet. Auf zur Sonnenwendfeier im Stadt -
gartens

LichsspteUiSuses
Palast -Lichtspiele 1 ' '

„M ". Der erste Tonfilm deS berühmten Regisseurs Fritz Lang , „S*’1
dessen Erstaufführung in Karlsruhe bereits stattfand , wird im Pa -Li nc»
aufgcführt . Die Zusammenarbeit der Schriftstellerin Thea von Harbe»
mit dem bekannten Regisseur hat einen wertvollen Film zuwege gebralh»
Die einzelnen Szenen find getränkt mit jenem Fluidum , das erregt
fesselt Das Thema liefert Auftritte , di« abwegig und individuell gestalte '
find. Insbesondere ist es die scharf durchdachte Psyche d«S kriminelle»
Stoffes , die ausgezeichnet realisiert wird . Die Hauptrolle liegt in de»
Händen eines äußerst talentierten Schauspielers , der sichtlich sein ganze »
Können in den Dienst der Sache stellt . Vor allem find auch Massenwst-
kungen erzielt, die von Menschenkenntnis zeugen und oft sonderbar un¬
heimlich und gefahrvoll sich offenbaren Es sei in diesem Zusammenhang
nur an die Sitzung des UnterweltgerichtShoseS verwiesen , wo man
theatralischer Mittel bedient , die bannen und erschüttern. Auch das Pil¬
sen , das äußerliche Kennzeichen des Kindermörders bei Auftreten feint'
krankhaften Veranlagung , ist technisch und im Ausdruck von eigenem 6 ,
folg . Unumwunden « In Film , der packt, Aktualität besitzt und in jed»'
Beziehung großartig zu nennen ist . Bewährte Künstler schufen eine"
wirklich künstlerischen Film , der Leben bedeutet. Vom LampeauSschuß
er alz künstlerisch anerkannt .

Im Lande des Lächelns — Badisch « Lichtspiele
„Dein Ist mein ganzes Herz,-- so beginnt der große R i ch a r »

Tauber . Tonfilm , der jeden Abend 8 .39 Uhr in dieser Woche >"
den Badischen Lichtspielen läuft . Der Film ist einer unserer besten , sag"
ein großer Filmkenner , denn auch die Sprach« ist darin hervorragend
Die große Sprechanlage der Badischen Lichtspiele fördert jedoch das not-
ganz gewaltig . — Das Land des Lächelns, mit Mustk von Löhar , ja»
eigentllch alles . Aber auch die Schatten der ewig lächelnden Landes
der Film in Bildern morgenländischer Pracht , Reichtum und Herrlichk «»';
wie durch dl« alten strengen Sitten jener alten Familienmitglieder , j

»
zartesten Lieberband « gebrochen werden und keine Rücksicht sür die ko>»
mende Generation kennt. — Wie dt« ewige Blüte der großen ortento"
scheu Gärten und Haine in den Vordergrund tritt , wenn leis« verkling ' -
. Dein war mein ganzes Herz --. Aber auch die Beifilme N»

,,
auch dlefesmal nicht minder gut gewählt . Also , einer ist dabei , der >'
zum Totlachen. In diesem muß man über die Ftlmtechnik und
Kunst staunen . Di « Kapelle versteht es gut , das Publikum von d«w
einen Film in den anderen überzuführcn . Diele Filme und , DaS La»
des Lächelns-- sollten eigentlich alle ansehen, denn sie geben einem «tw»
Schöner mit , wo auch der Film zu ermäßigten Preisen läuft .

1 Poglon6cn |
Ein neuer Kampfgefährte des Arbeitersports

Nachdem in Darlanden der Wunsch laut wurde , sich auch
dem Schießsport zu widmen , hatte man sich letzten Montag ’
Volkshaus hier zusammengefunden, um den schon längst sebeü ' ^
Wunsch Tatsache werden zu lassen . Gen. Kun, vom Svortkarrc
Darlanden «rösfnete die Versamntlung und hieß die erschienen
Schießsvortinteressenten sowie die zahlreich aus Karlsruhe anw^ »
den Genossen herzlich willkommen. In kurzen Worten teilte ©
Kunz den Zweck der heutigen Versammlung mit . Hierauf erteu
er dem anwesenden Bundesvorsitzenden Een . Meißger »er oem anweienoen « unoesvorqoenven u>en.
Karlsruhe das Wort zu einem Bortrag über „Zweck und Ziel
Arbeiterschützenbundes" . Die anschließende Diskussion »cifltc
daß alle Anwesenden mit der Gründung des Vereins 0 *^ ,
Schützenverein Karlsrube -Darlanden einverstanden waren . 29 ™
nossen traten sofort dem jungen Verein bei. Gen. Zähringer "

»Rüppurr überhrachte hierauf die herzlichen Wünsche der Ga -t. "
^

tung und der Arbeiterschützen Rüvvurr , Gen. Karcher und
Pfisterer , Karlsruhe , dieselben der Bezirksleitung und des Kai
ruber Arbeiterschützenvereins. Durch weitgehendes Entgegenr^
men der “ ' ' ^ -~ ! -w - - ^
Leichtes
die Wahl des Vorstandes , _ _ _ „Een . Kun » jun . als 1 . Vorstand , 2 . Vorstand Eugen Litsch.
fübrer Fritz Feyer , Kassier Minnet , Teihniker H . Heil , 2 . Teck '
Fr . Hammer , Unterkassier W . Kormonn . Beisitzer Hoffmann
Michutta . Een . Kunz gab dann noch bekannt , daß bei dem ^
Sonntag in Darlanden stattfindenden Reichsarbeitersporttag %
Schießstand errichtet wird . Mit einem kräftigen Frei
Gen . Kunz die gut verlaufene Versammlung . Ö1,
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Kleine jßtidUcfte 'fZfaonUi
ringlüLksfäUe im Lande

Zum Unglück beim Wehrbau Kembs
über den wir gestern berichteten, eriabren wir noch folgendes :

Das Unglück ist bisber das größte . das sich während der Bau¬
tätigkeit am Kembser Kanal und Kraftwerk ereignete . Die Bau -
Periode war bisher gekennzeichnet durch zahlreiche llnglücksfällr .
darunter eine ganz« Reihe mit tödlichem Ausgang . An Umfang
werden diese aber übertrosfen , durch den gestrigen Unfall , bei dem
vier auf der elsässischen Seite arbeitende , reichsdeutsche Arbeiter
namens Panter , Urban , Fehringer und Fuser im Rhein ertranken .
Das Unglück ereignete sich kurz vor Feierabend . Es sollten noch
einige gegenseitig miteinander verbundene Boote mit Eisenträgern
aus dem freien Rhein nach den Arbeitsstätten gebracht werden.
Die Boote gerieten in zu starke Strömung , so daß sie auseinander
getrieben wurden , wodurch das Seil riß und ein mit acht Mann
(nicht sechs ) besetztes Boot kenterte. Rur vier konnten gerettet
werden, während die anderen vier Arbeiter von der Strömung
sofort davongetragen wurden und aller Wahrscheinlichkeit nach den
Tod im Rhein gefunden haben . Die eigentliche Ursache des Un¬
glücks ist noch nicht geklärt.

Ettlingen , 22 . Juni . Glück im Unglück. Ein Händler aus
Berghausen durchfuhr bei Vruchhausen (Amt Ettlingen ) mit
seinem Auto die die geschlossene Bahnschranke . Der Wagen
blieb glücklicherweise auf dem ersten Schienenstrang stehen ,
während auf dem anderen im selben Augenblick der Schnell¬
zug daherbrauste . — Zwischen Ettlingen und Forchheim
stürzte ein mit Sandsteinen schwer beladenes Lastauto , das
ein Heufuhrwerk überholen wollte , über die 5 Meter hohe
Brücke in den Landgraben . Die beiden Insassen kamen wun¬
derbarerweise mit dem Schrecken davon .

* Heidersbach , Amt Buchen, 22. Juni . Ein schrecklicher Un.
fall ereignet » sich in der Reitzschen Mühle . Der trübere Besitzer
der Mühle , der 80jährige Gustav Banschbach , der für den er.
krankten Besitzer den Betrieb leitete , geriet mit seinen Kleidern in
die Transmisiion . Ein Arm wurde mehrfach gebrochen »
der Brustkorb eingedrückt und der Kops so schwer ge .
quetscht , das, der Tod auf der Stelle eintrat .

Mannheim , 22 . Juni . Wieder ein tödlicher Verkehrsunfall .
Als Dienstag abend gegen 7 Uhr das Lieferauto der Firma
Eafasö von Heidelberg nach Mannheim fuhr , kam es auf der
Lcvldstrahe , kurz vor der Bahnüberführung zwischen Edingen
und Seckenheim aus bis jetzt noch nicht festzustellenden Grün¬
den ins Schleudern und überstürzte sich . Ein hinter dem Auto
herkommender Radfahrer , ein jüngerer Mann namens Pauli ,
gebürtig in Neckarhausen , wohnhaft in Mannheim , wurde von
dem Auto ersaht und kam unter dasselbe zu liegen . Dabei
wurde er derart schwer verletzt , daß der Tod alsbald eintrat .
Di « Leiche wurde nach Mannheim verbracht .

* Mannkeim . 22. Juni . Gestern nachmittag fiel «in vier
Jahre alter Knabe in der Reilstrabe hier , in eine am Bode« st«,
bend«. mit keihem Master gefüllte Waschwanne und erlitt derart
schwer « Brandwunden , dab er noch am gleichen Tag « im
Krankenhaule st a r b.

* Mannheim . 22. Juni . Heute früh 7 Ubr wurde im Hause
H 1, 17 hier , ein dort wohnhafter 81 Jahre alter Sodawasterhänd «
ler im Hausgavg t o t aufgefunden . Derselbe war herrlridend und
ist vermutlich heute nacht beim Rachhausegeben die Trevue hin¬
untergestürzt und hat sich eine schwere Kopfverletzung zugezogen »
di« den Tod zur Folg « hatte .

* Oberkirch , 22 . Juni . (Schwerer Sturz vom Kirschbaum .)
Gestern mittag stürzte die verwitwete Frau Theresia Schwei -
ger von hier beim Kirschenpflücken so unglücklich vom Baume ,
dah sie bewuhtlps liegen blieb . Sie muhte m das Stöbt .
Krankenhaus eingeliefert werden . Hier wurden Quetschun¬
gen und ein schwerer Schädelbruch festgestellt .

* Eoldscheuer . 22 . Juni . (Vom Heuwagen gestürzt .) Der
im 75 . Lebensjahr stehende Landwirt Ludwig Vary von hier
fiel beim Heuladen kopfüber von dem schon hochgeladenen
Heuwagen und blieb bewuhtlos liegen . Der Arzt stellte eine
Gehirnerschütterung und Kopfverletzung fest.

Eiersheim (Amt Tauberbischofsheim ) , 22 . Juni . Zwei
Scheunen abgebrannt . Die Scheunen der Landwirte Johann
Josef Müller und Robert Mols wurden nachts ein Raub der
Flammen . Die Brandursache ist unbekannt .

* Kehl , 22 . Juni . Kaum hat am Sonntag auf der elsästische»
Seite die Angelfischerei wieder begonnen, so hat sie auch schon ein
Todesopfer gefordert . Beim Altenbeimerhof stürzte «in Angel,
fischer ans Strabburg in den Rhein und wurde von Kd Strömung
fortgetrieben . Ehe ihm die anderen Fischer Hilfe bringen konnten,
war er ertrunken . Di« Leiche konnte noch nicht geborgen wer«
den.

* Villingen , 22 . Juni . Ein schwerer Unfall mit Todesfolge er«
eignete sich heute vormittag in der Höh « der Bahnüberführnng
nach Schwenningen . Als der 62 Jahre alte Spitalinsaste Josef
Lau mann , welcher dicht neben einem Pferdefuhrwerk herging,
plötzlich über die Strobe gehen wollte, wurde er im gleichen Augen¬
blick von einem Schwenninger Personenauto von rückwärts erfaßt
und zu Boden geschleudert, so dah er mit dem Kopf auf die scharfe
Steinkant « des Gehwegs aufschlug und eine so schwere Schädel-
Verletzung erlitt , dah er alsbald ein« Leich « war .

*
* Gernsbach, 22. Juni . Bom Tode des Ertrinken » gerettet . Auf

dem Wege zu seiner Arbeitsstätte stürzte heute früh ein verh . Ar-
beiter von hier aus noch nicht aufgeklärter Ursache in die Murg .
Andere Arbeiter bemerkten den im Master liegenden Mann und
retteten ihn vor dem sicheren Tode des Ertrinkens . In bewußt,
losem Zustand wurde der Verunglückte in das Gernsbacher Kran¬
kenhaus gebracht. Lebensgefahr besteht nicht .

* Todtnau , 22. Juni . Bergwerk in Betrieb genommen. Das
Bergwerk in Fahl ist seit Wochen wieder in Betrieb . Eine thü¬
ringer Firma bat den Betrieb übernommen und will die Gewin¬
nung von Quarz und Flußspat im Groben betreiben . Gegenwärtig
sind etwa 20 Arbeiter beschäftigt.

i . Ubstadt, 22. Juni . (Lehrerjubiläum ) . Der hier seit einigen
Jabren im Rubestand lebende Oberlehrer Kneller konnte dieser
Tage zusammen mit seinen noch lebenden Kursgenosten sein 50»
jähriges Lehrerjubiläum begeben. Der Jubilar erfreut sich hier

I ob seiner vornehmen Charaktereigenschaften allgemeiner Zustim»
l mung.

'Die OUfligei Aetic&tet :
Unbefugtes Ziehen des Feuermelder »

In der vergangenen Nacht wurde der öffentliche Feuermelder in
der Eisenlobrstroße von unbekanntem Täter gerogen und ein Feuer¬
wehrzug zum Ausrücken veranlaßt .

Zur Anzeige gelangten einige Personen wegen groben Unfug.
Im Verlauf des gestrigen Tages wurden einige unverschlossen

ausgestellte Fahrräder gestohlen.
Im Laufe des am 21 . Juni 1932 von kommunistischer Seite insze¬

nierten Möbelvackerstreiks kam es gestern an verschiedenen
Stellen der Stadt zu Reibereien und auch Tätlichkeiten , da ein«
Gruppe von Streikenden die Arbeitswilligen zu terrorisieren ver¬
suchte. Die Polizei nabm mehrere Terroristen fest, darunter ihren
Anführer . Sie sehen ihrer Strafe entgegen. Außerdem bat die
Bolizei Maßnahmen getroffen , um weitere Ausschreitungen zu ver¬
hindern . Die Möbelsvediteure werden in ihrem Interesse gebeten,
di« beabsichtigten Umzüge rechtzeitig dem Polizeipräsidium (Zim¬
mer 46) fernmündlich mitzuteilen .

Tageskalender
der Sozialdem.parlei Karlsruhe

Bezirk Weiherfeld
Am Freitag , den 24. Juni , 28 Uhr , findet im „Weiherhof - « in«

Parteiversammlung statt mit der Tagesordnung ; Partei ,
tagsbericht und Reichstagswahl . Alle Genoste » und Genossinnen
wüsten erscheinen .

Bezirk Mühlburg
Montag , den 27. Juni , abends 8 Uhr . wichtige Mitglieder .

Versammlung im „Hirsch". Erscheinen aller ist Pflicht .

Vorlüufige Wettervorhersage
- er Ladikctten Landeswetterwarte

Das Wetter ist bei uns wie in ganz Mitteleuropa noch unbe¬
ständig und für die Jahreszeit kühl . Eine Besterung , die von einem
aus Westen sich nähernden Hochdruckgebiet erwartet werden kann,
wird nur langiam einletzen .

Wetteraussichten für Freitag , den 24 . Juni 1932 : Zeitweise auf-
heiternd , aber noch unbeständig und einzelne Gewitterregen , Tem¬
peraturen wenig verändert .

Wasserstand des Rheins
Basel 148, gest. 23 ; Waldshut 342 , gef. 1 ; Schusterinlel 210 .

gsst . 8 ; Kehl 360 . gelt. 43 ; Marau 497. gest . 23 ; Mannheim 359,
ücst . 14 Zentimeter .

Berliner Devisennotierungen ( Mittelkursj
22 . Juni 21 Juni

Geld Brie Gelb Brie
Amsterdam . . . . . 100 Fl. 170. 13 170.47 170.08 170.42

. 100 L. 2160 21 .64 2150 2164
London . . 1 Pd . 16 .24 16.28 16. 16 16 .20
Rewhork . . 1 Toll 4.208 4.217 4 .200 4.217
Pari» . . 10(1 Fr. 16.64 16.66 16.636 16.675

. 101 «t . 12.466 12 .486 12.466 12.486
Kchtvetz . . 100 Fr. 81 .60 «2 06 8189 82 06
Spanien . . . 100 « ei 54.67 34.7 .8 8467 3478
Stockholm . . 100 Nr. 7812 78 .28 77 77 77 93
Vien . . 100 Schill . 61 .96 62 .06 61.95 62.06
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Samstag , 25. nnd Sonntag , 26. Juni 1932

1 Jlus dem gerichfegaal
Susbeuterssche Kuppelei

-o- Es ist allgemein bekannt , daß seit Aushebung der Kasernie¬
rung der Dirnen im Dörsle Mieten von den Dirnen bezahlt wer¬
den, die in gar keinem Verhältnis zu den Höhlen stehen , in denen
diese Mädchen wohnen. Um den allergrößten Verfehlungen bei¬
kommen zu können, bat nun die Polizei Richtsätze für solche Zim¬
mer ausgestellt, die nicht überschritten werden dürfen . Im Ueber-
tretungsfalle werden nun diese Vermieter bestraft . Trcchdem gibt
es eine ganze Anzahl Vermieter , die erheblich über diese Beträge
hinausgehen und es ist nur eine Frage , sollen diese Leute wegen
Kuppelei »der Zubälterei bestraft w«rde» 7 Bor dem Schöffengericht
wurde gestern ein Fall verhandelt , der wert ist , an die Oeffentlich-
keit gezogen zu werden.

Hausbesitzer ist ein älterer Maler von hier . Er besitzt in der
Fasanenstrabe zwei alte baufällige Häuser, die mit zu den ältesten
im Dörfle überhaupt gehören. In der Inflation hat er ste um
einen Papenstiel gekauft, beute verlangt er aber „angemessene"
Verzinsung seines Kapitals . Mit altem Gerümpel wurden die
Zimmer ausstaffiert und dann vermietet . Um keinen Platz zu ver¬
geuden, schläft der Hauseigentümer in einem Verschlag im Hof .
damit ja jeder Winkel des Hauses seinem eigentlichen Zweck zu-
gesübrt werden kann. Im ersten und zweiten Stock sind je ein
Zimmer , die für 60 Mark im Monat vermietet sind . Direkt unter
dem Dach wurde ein drittes Zimmer eingerichtet. Die Seiten¬
wände sind schräg , so daß eigentlich nur ein kleiner Raum bleibt ,
in dem man ausrecht stehen kann . Für eine derartige „Wohnung "
bezahlt ein Mädchen ebenfalls 60 Mark im Monat . Ein polizei¬
licher Sachverständiger meinte : es wird sich wohl in ganz Karls¬
ruhe kein Mensch finden , der dieses „Zimmer " für wohnliche Zwecke
benützen würde , wenn er irgend etwas anderes finden kann .

"
Wurmstichige Möbel , ein wackliger Tisch und ein altes Bett , das
ist die Ausstattung . Die Polizei bat durch Sachverständige Berech¬
nungen über Mieten in solchen Füllen ausrechnen lasten und
kommt unter Berücksichtigung aller Umstände zu dem Ergebnis ,
dab eine Monatsmiete von 20 Mark vollkommen ausreichend ist.
Dabei sind die verschiedenen Unannehmlichkeiten schon berücksich¬
tigt . Auch für die unteren gröberen Zimmer kann mit dem aller¬
besten Willen kaum mehr als 30 Mark bewilligt werden . Was dar¬
über ist , muß aber als wucherische Ausbeutung bezeichnet werden.

Da kam ein Sachverständiger vom Karlsruher Mieteinigungs¬
amt , der dort bei der Schätzungskommission für die Hausbesitzer
mttgewirkt bat und erklärte , dab seiner Ansicht nach die Miete
noch zu niedrig ist , er kommt »u einem Satz von 87.— Mark im
Monat ! Für die besonderen Umstände bei diesen Mädchen sei ein
Zuschlag für den Hausbesitzer von 160 Prozent durchaus gerecht¬
fertigt .

Der Staatsanwalt meinte , man müste bier alle komplizierte
Rechnungen, für Tisch , Bett - und Wäschebenutzung aus dem Spiel
lasten, es gibt nur die eine Frage : Was kostet in einer anderen
Gegend ein Zimmer ? Ein Arbeiter bezahlt für ein solches Zimmer
überall höchstenfalls 10 Mark . Man rechnet da einen gewisten Zu¬
schlag dazu, aber alles , was darüber gebt, ist Wucher. Er stellte
auch fest, dab ganz allgemein . überall in diesen Häusern mit den
Mieten gewuchert wird . Wie önnte es möglich fein , daß ein Haus ,
das rund 700 Goldmark gekostet bat (Inflation !) jährlich eine
Miete von über 2000 Mark einbringt ? Der Angeklagte ist nicht
der Wucherer, ganz allgemein werden die Mädchen übervorteilt .
In dem Zusammenhang erwähnte er auch die groben Nachteile,
die gerade Karlsruhe durch die Aufhebung der Kasernierung be¬
troffen habe . Solange man auf der Finen Seite noch die Dirnen
bat . wird man aus der anderen Seite die Unternehmer haben , die
ausbeuten und wuchern, solange das eben gebt. Erst wenn die
einen verschwinden, werden diese Leute und die Zuhälter ver¬
schwinden .

Wegen ausbeuterischer Kuppelei verurteilte man den Angeklag¬
ten zu einer Gefängnisstrafe von 2 Monaten .

| ^Karlsruher Umgebung
Welschneureut

Die Nazis heucheln christliche Frömmigkeit !
Am Montag fand im .Lamm " in Teutschneureut eine öffentliche

Versammlung der NSDAP , über die bevorstehenden Kirchenwablen
der evangelischen Kirche Badens statt . Es war sehr interessant , daß
vier Pfarrer drei verichiedener Richtungen die evangelische Kirche
vertraten . Pfarrer Voges-Eagenstein , Nationalsozialist , derHauvt -
referent des Abends , führte ein Klagelied darüber , daß die Positi¬
ven das Tischtuch »wischen sich und den nationalsozialistischen Pfar¬
rern zerschnitten und ste so gezwungen hätten , bei den Kirchenwah¬
len selbständig vorzugeben. lleber das Programm teilte er mit ,
dab die Nazis joden Parlamentarismus in der Kirche ablehnen .
Sie verlangen eine starke Svitze, und zwar einen Landesbischos.
Lehrzwang für Kanzel und Katheder . Aufhebung der freien luthe¬
rischen Kirche usw . Also auch bier Entrechtung des Bolkes , Diktatur
einer Herrenschicht . Und das nannte der Referent Volkskirche . Er
erklärte , dab die Razipfarrer nur den Fels Jesus Christus als
Grund der Kirche anerkennen , ja , daß sie sich sogar dazu berufen
fühlten , den Kampf gegen die religiös Lauen in der Hitlervortei
zu führen . Der zweite Referent der Hitler , Karl Cerf- Heidelberg.
sagte so ziemlich das Gegenteil . Die evangelische Kirche kenne die
materielle Not des Volkes nicht . Die starke Svitze sei noch viel
weiter vom Volk entfernt , als es die Synodalen bisher gewesen
seien. In der politischen wie in der religiösen Auffassung ist eben
der Nationalsozialismus ein einziger grober Widerspruch. Die
Diskussionsredner erhielten 10 Minuten Redezeit. Die beiden posi¬
tiven Pfarrer . Askani -Welschneureut und Dr . Scheuervflug -Teutsch -
neureut bejahten das Nationale in der Hitlerbewesung , werfen
ihr aber vor . dab sie Verwirrung in die Kirchenwäblerschaft ge¬
bracht hätte . Nicht die Positiven hätten das Tischtuch zerschnitten,
sondern die Nazis , die angeblich für die Entpolitisierung der Kirche
kämpfen, ihr Parteipolitik vorwerfen , dabei aber selber aus das
äußerst« parteipolitisch festgelegt seien. (Und zwar auf das Pro¬
gramm des Katholiken Hitler .) Pfarrer Kappes wies an
Hand von Zitaten aus Schriften von Hitler , Rosenberg und an¬
deren nach , wie sich diese Naziprominenten mit Svott und Ironie
über die Bibel und das Christentum geäußert haben , so z. B .
spreche Hitler von der „Satansbibel "

; es sei doch! änderbar , daß die
obersten Führer der NSDAP , mit wenigen Ausnahmen katbolisch
seien und doch die evangelische Kirche für sich erobern wollten .
Auch Rosenbergs .Mythos des 20. Jahrhundert " sei ein einziger
fortgesetzter Hohn über die christliche Lebre . Da Kavves nach 10
Minuten das Wort entzogen wurde , erklärte er . dab er am 30. Juni ,
abends 9 Ubr , im gleichen Lokal sich weiter Mit der nationalsoziali¬
stischen Kirchenvartei auseinandersetzen werde. Im Schlußwort
rückten die Referenten von dem Buch Rosenberg ab. Sie betonten ,
dab die christliche Gruppe der NSDAP , sich berufen fühle , die Hit«
lervartei als solche in den Dienst des Christentums zu stellen, wo¬
mit ste selbst zugeben, dab Sitlertum und Christentum bisher offen¬
bar einen Gegensatz bedeutete .

Weingarten
Parteiversammlnug . Am Freitag , den 24. Juni , findet abends

FV»0 Ubr im Lokal „zum Rößle" eine äußerst wichtige Mitglieder¬
versammlung statt . Da verschiedene sehr wichtige Punkte auf der
Tagesordnung stehen, bitten wir sämtliche Parteigenossen , unbe¬
dingt zu erscheinen .

Weingarten
Tobsuchtsansall zweier Erötzinger Nazi . Am Sonntag , 19. Juni ,

fand in Pforzheim ein Spieltag der SAI . statt , wobei auch Wein-
gartener SAI .-Mitglieder teilnabmen . Auf dem Heimweg von
Pforzheim zwischen Grötzingen und Weingarten wurden sie von
zwei Grötzinger Nazi mit Heil-Rufen empfangen . Da die SAJ .»
Leute aber ibnen keine Antwort gaben , wurden sie noch wilder
und drohten uns mit Fäusteüben und schrien immer wieder Sozi
verrecke . Heil Hitler ! Man hätte glauben können, daß die Nazioten
von Jllenau gekommen wären . Das würde etwas geben, wenn in
Deutschland so verrückte Leute regieren würden . Darum : Genossen ,
kämpft für ein freies Deutschland unter dem Banner Schwarz-
Rot -Gold ! Freibeit ! B . F.

Kinderfreunde . Jung - Falken : Samstag im Heim Basteln .
Anfang 8 Ubr . Rote und Jung - Falken : Sagt es euren
Eltern , daß wir am Sonntag nach Karlsrube zum Tag der Abeit
geben. Treffpunkt und Abfahrt mit dem Auto wird noch bekannt¬
gegeben. Genossen und Genossinnen! Wer einen alten Schrank uns
zur Verfügung stellen will , wolle sich bei unserm Helfer Bertbold
Felleisen melden.

Allerlei
Jod gegen Mückenstich«. Gerade bei dem so erwünschten Stuf«

enthalt im Freien haben wir unter den lästigen Mücken zn leiden,
und da schon sebr viel Selbstbeherrschung dazu gebärt , die juckende
Stichstelle nicht zu kratzen , so ist anzuraten , immer ein Fläschchen
mit Jod bei sich zu tragen . In fast allen Fallen verhütet sofor¬
tiges Bepinseln der Stichstelle mit Jod die Anschwellung und Ent -
zündung . War der Stich allerdings giftig , d. b . batte das Jnstkt
selbst Schmutz in die Stichwunde hineingebracht . io ist eine Jod -
bevinselung natürlich auch nicht unbedingt ausreichend Stellt sich
trotz Jodbepinselung eine starke Entzündung em , so ist anzuraten ,
rasch ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen.

Standesbuchauszüge der Stadt karlsrube
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 20. Juni : Heinrich Uhler .

Buchhalter , Ehemann , alt 35 Jahre . Beerdigung am 23. Juni ,
11 .30 Ubr . — 21 . Juni : Renate , alt 3 Monate 7 Tage , Pater Georg
(Herbert, Kaufmann . Beerdigung am 24 . Juni , 12 Ubr . — 22 . Juni :
Karolina Schweif , alt 55 Jahre , Ehefrau von Baptist Schweiß.
Oberladeschaffner. Beerdigung am 24. Juni , 14 Uhr . Paula Dautb .
alt 61 Jahre . Witwe von Emil Dautb , Kaufmann . Feuerbestattung
am 24. Juni , 12 Ubr . Willi Roller , Koch, ledig , alt 29 Jahre . Be¬
erdigung am 24 . Juni 14.30 Ubr.

Thesredakieur : Georg Sch 6 pf 11 n . verantwortlich: PoUttl, Freistaat
Baden , Volkswirtschaft, Gewerkschaftliches, Soziale«. FeuErton, Kaf det
Welt. Di« Welt der Frau , Letzte Nachricheen : S . « rünedanm ; Grob-
» ansruh « . Gemeindepoltttk , Durlach , Aus Mitteldaden . GerichtS^ ltung.
Karlsruher Umgebung . SozlaNsttfcheS Jungvoll . Heimat und Wandern,
Spor« und Spiel. Auskünfte : Josef Stiel «. « eianNvo
Anzeigenteil ; Gustav stt & gtt . Vilm« «»« wohnhaft
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MassenKampf von oben
Uns schreibt ein Arbeiter : Der Kampf des Proletariats mit

dem Kapitalismus bat Formen angenommen , die in das Gigantische
gewachsen sind . Millionen Proletarier , Männer und Frauen , sind
durch die Krise, die der Kapitalismus durchmacht , dem bittersten
Elend ausgeliefert . Ausgestoben aus dem Produktionsvrozeb , um
den gerechten Anteil an den Erzeugnissen der Wirtschaft betrogen.
Die Produktionsweise des Kapitalismus hat sich riesenhast ent¬
wickelt , der Profit wurde in das Ungeheuerliche gesteigert zu Gun¬
sten einer ganz kleinen Herrenschicht . Diese nützt die wirtschaftliche
Macht rücksichtslos aus . Kartelle und Trusts , die die Aufgabe ha¬
ben, die Profite zu halten und weiter zu steigern, beeinflussen den
Staatsapparat , setzen ihn gegen die Massen des arbeitenden Volkes
in Bewegung.

Das erste Jahrzehnt der deutschen Republik , die nach dem Wil¬
len ihrer Gründer ein Bolksstaat werden sollte, war ausgefüllt mit
dem Ringen der Arbeiterklasse, um diesem hohen Ziel näher zu
kommen . Alle Kräfte , die der Arbeiterklasse zur Verfügung stan¬
den. wurden dafür eingesetzt . Es schien, als ob die Arbeiterschaft
diesem Ziel sich nähere , aber die Entwicklung in Staat und Ge¬
sellschaft ging genau umgekehrt.

Der Kapitalismus hat sich einen Helfer geschaffen , dem die Rolle
des Henkers an der Arbeiterklasse zugedacht ist . Der Faschismus
fand einen stetig wachsenden Nährboden in der Wirtschaftskrise
vor . Den deutlichsten Ausdruck fand diese Tatsache in den Wahl¬
siegen des Faschismus im Reich und in den Ländern . Die Expo¬
nenten des Willens der Arbeiterklasse hofften, diese Entwicklung
mit den Mitteln , die das Parlament zur Verfügung stellt, auf »
zuhalten . Es ist nicht gelungen . Die Wirtschaftskrise verschärfte
sich mehr und Maßnahmen zur Milderung und Beseitigung wur¬
den nicht getroffen. Alle Vorschläge der Arbeiterschaft zur Be¬
seitigung der Wirtschaftskrise wurden von dem reaktionären Un¬

ternehmertum sabotiert . Die arbeitslosen Masten können hun¬
gern . wenn sie wollen, kümmern tut das diese Herrschaften nicht .

Reichskanzler Brüning , der nicht geneigt war , sich bedingungslos
den Reaktionären zu fügen, die in der Schwerindustrie und unter
den Großagrariern zu Hause sind , wurde beseitigt . Männer wur¬
den an seine Stelle gesetzt, die alle Eigenschaften mitbringen , die
die Reaktionäre von ihnen erwarten . Echte Vertreter des hoch¬
mütigen Herrentums . Die Parole dieser Leute charakterisierte
Wels so : „Gleiches Elend für alle — mit Ausnahme der Herren¬
schicht .«

Die Richtigkeit dieser Ansicht kann man ohne weiteres beweisen,
man braucht nur an die Abbaumabnahmen in den Einrichtungen
zu denken , die zum Wohle des Volkes geschaffen worden sind.
Der „Wohlfahrtsstaat " wird zwecks „Hebung der moralischen
Kräfte " der Nation in einen Herrenstaat umgewondelt . Die
feinen Leute aus dem Berliner Herrenklub denken sich diese Ge¬
schichte so. Deshalb wünscht man sich einen Reichstag , der für die
nationalen " Belange , natürlich des Herrenklubs , das nötige Ver¬

ständnis bat .
Diese Rechnung wird aber nicht stimmen ! Die Arbeiterklaste

setzt dem Klastenkampf von oben den Klastenkamvk von unten ent¬
gegen. 6 . 2 .

IEISERHE FROHT KARLSRUHE |
J .B . 1. und 5.

Donnerstag , 23. Juni 1932 , abends 8 Uhr , Versammlung im
Gambrinus (Ludwigsplatz) . Straßenobleute haben für vollzähliges

V.B. 8.
Montag,- 27. Juni , abends 8 Uhr , Zusammenkunft im „Hirsch".

Erscheinen aller ist Pflicht .

I Jlus der Stadl sDtirlach
Sozialdemokratische Ratbaussraktion . Auf die heute, Donners¬

tag , um 20 Uhr im Rathaus stattfindende Fraktionssitzung , machen
wir nochmals aufmerksam

Naturtheater . Einen ganz groben Erfolg hatte am Sonnt « der
Trompeter von Säckingen zu verzeichnen. Das volkstümliche Werk,das schon unzählige Aufführungen erlebte , hat auch hier seine An¬
ziehungskraft bewiesen und das so schön gelegene Naturtheater ge¬
füllt . Die Aufführung selbst war wie aus einem Gub. Man fühlte ,
datz hier wirklich ernstlich gearbeitet wird . Die Kostüme sind stil¬
echt und boten in dem für das Stück so gut passenden Gelände ein
ganz prächtiges farbenfrohes Bild . Um - zahlreichen Wünschen ent¬
gegenzukommen, findet am nächsten Sonntag eine Wiederholung
statt .

Vereinsanzeiger
Karlsruhe .

F . T . K. Freitag morgen 6 Uhr und Samstag nachmittag 4 Uhr
Fabnenschwiugen auf dem Platz . 3351

Naturfreunde . Unsere Monatsvrrsammluug wird auf Freitag ,den 8. Juli verlegt . Am kommenden Sonntag beteiligt sich alles
beim Rast . Treffpunkt 12.30 Uhr am Eutenbergplatz . Montag :
Ausschubfitzung . 3347

Durlach. Sozialdemokratische Rathausfraktion . Heute um 20 Ubr
im Rathaus Fraktionssitzung . 602 Der Vorstand.

Durlach . Sozialdemokratisch« Partei . Morgen . Freitag , um 20 '
Uhr , in der Festhalle Mitgliederversammlung mit Berichterstattung
von der Kreiskonferenz und vom badischen Parteitag . 603
_ Der Vorstand.

Kindersollten
keine aufregenden

, Getr&nke bekommen.

FrischeWangen,blan¬

ke Augen machendie

guten Heilbrunnen

Imnauer Apollo -Sprudel
Remstal -Sprudel

Beinstein

•v/ *ragen Sie nach den weit herabgesetzten Preisen.

Brauerei Hob . Fels U . m. b . H . , Kriegs -
straße 115, Tel 7276/77 ; Anton Hananer ,
Mineralwasserfabrik . Goethestraße 29.
Tel . 2704 ; G . Kranich , Badische Chabeso -
fabrik , Marienstraße 48 , TeL 3182 . 636

Badisches
Landeskheater
Donnerstag , 23. 3uni

• B 29
TH.. Gem 1101—1200

und 1501 - 1560

Soffmanns
Erzählungen

Bvn Offenbach
Dirigent : Krips

Regie : Dr . Waag
Mitwirkende : Blank,
Haberkorn , Winter ,

I . Grötzinger, Hospach .
Kainbach, Kiefer, Löser,
Nentwig , Schoepflin

Anfang 20 Uhr
Ende 22.30 Uhr

Preise 0 (0.90—5.70,* 1
— 788

Fr . 24. 6.
Der tapfere Lassian.

Hierauf : Große Szene.
Hieraus :

Der grüne Kakadu.
Sa . 25. 6. Zum letzten
Mal : Im Weißen Rötzl.
So . 26 . 6. Margarethe .

Sonntag , den 26. Juni , von 11— 121/* Uhr :

Morgen -Konzert f1™ ”? ')
Von 16— 18 '/2Uhr : Nachmlttags -Konsert .

von 20- 221 /üUhr: Johannis - Feier .
Bengalische Beleuchtung des Sees and der An¬
lagen . Festkonzert . Johannisteuer auf dem

See . Philharmonisches Orchester .
. . . . Nichtabonnenten Erwachsene 40 Pfg .,Eintritt : Abonnenten -Erwachsene 20 Pfg .
Sämtliche Eingänge sind geältnet . 800

Bei schlechtem Wetter fällt die Veranstaltung aus .

eiche gebe 'zt . voll
abgesperrt mit nuß -
baum polierten Ab¬
setzungen . Schrank
mit Innenspiegel u-

Wäscheabteiluni ?,
Waschkommode mit

echtem , weißem
Marmor usw .

komplett 3254

295 .-
IHOliel-Kramer

Karlsruhe
Kaiserstraße 30 u. 24

Damen für
Schönheils¬
konkurrenz

gesucht . Offerten mit
Bild unter Nr . 3331 an
den Volksfreund .

SN
3 -

3354

mit Speisekammer, Bad
Mansarde ufw . aus 1.
Juli zu vermieten .

Merz G . m. v. H . ,
Biergroßhandlung ,

Hirschstr. 30. Tel. 7629

Wer jetzt kauft ,
spart viel Geld !

Ofenfert , gut trockenes
Breuuholzltannen und
forlenfproZtr . 1 .8« M ,
HartholzpZtrl .VvJt ,
« üudelhol,,36 Bündel
S.v« M, lief, frei Keller
Karlsruhe u . Umgebung
Schorpp , Hoizhandlg .,

Durmersheim .
Postkarte genügt 3348

1 leichte , 1 schwere
Sattlermaschine ,
Schneidermaschine ,
Schuhmachermaschin .
neue Agopresse verk
Staad , Herrenstr . 6

Neue Matjesheringe■ • • stack 10#
Riesen -Salzheringe ■ 10 stack 48 #
Frische Eier (Ausland) - io Stock 58 #
Deutsche Trinkeier _ _mit Adlerstempel . 10 Stück OOJf

Stadion Weizenauszugmehl ^
5 Pfund 1 .35

Stadion Feines Weizenmehl
5 Pfund 1 .25

Dfirkheimer rot . Liter 46 #
Gaubickelheimer weiß • • Liter 46 #
Fste .Tafel-Margarine Pfund 30#

S3I8IÖI Liter38#

Verkauf sowolt Vorrat
Junge Erbsen . Pfund 14 #
Karotten . . . 3 Bund 24 # 15#
Blumenkohl schöne Köpfe, v. 20 # an
Neue Kartoffeln . . . 3 Pfand 22 #
Salatgurken - • - 24# 18# 16#
Kopfsalat . 4 stock IO#Kirschen . Pfund 16#
Gemischte Marmelade _ _Eimer 2 Pfund brutto 68 #
PflaumenmusEimer 2 Pfd. brutto 85 #
Erdbeer-Konfttüre od.1 Eimer nn
Aprikosen -Konfitüre J eO #
GemischteMarmelade off„ Pfd . 38 #
Apfel-Gelee offen . Pfund 48 #Preiselbeeren offen . . . . Pfund 48 #

Bayrischer Camembert
vollkett • • • • Schachtel .•/« 68J ^ *fA 48 «̂

Limburger ohne Rinde, 20»/o, Pfund 42#

Edamer voiifett
Edamer halbfett

Pfund 65 #
Plund 40 #

Delikateß-Erbsen grün, pol. Pfd . 35 #
Viktoria-Erbsen gelb, poi. Pfd . 24 #

Achtung : Salzsteuer i
Salinensalz (Rieselsalz) 10 Pfund 60 #

Margarine spezial Pfund 24 #

amerik .scnw8tn8 <
schmalz Pfund '38# KOKaO «ulptoid 48 HapigneB -s^k

u
8.re0„

n:«f,,;sflh,t*,32^leicht gpfflrbt Pfund

in « Gl
Efnhochgiaser „Standard“

Progresstorm mit massivem Glasrand,
• ng 34 Ur . $£ Ltr. 1 Ltr.

mit Gummiring j 4 # 27 # 32 #
weit , mit Gummiring;

34 Ltr. % Ltr. 1L .tr, 134 Ltr. 2 Ltr.
30# 27# 33# 36# 37#
Steinzeug -TOpfe
la. Hdhrer Ware , von 6 Ltr. ab» Ltr. lO 4̂

iMHitimiiiiitiimmiiiiiMHiMmimiitmmmmviimtiimHmmiiitMMiitmiiiMMMi

Elnhnchgiaser „Hartie“
erprobte Qualtcat, mit massivem Glasrand,

eng ztzLtr . % Ltr. t Ltr .
mit Gummiring 32 # 35 # 38 #
weit , mit Gummiring

% Ltr. U Ltr. ILtr . i zj Ltr . 2 Ltr.
34# 38# 42# 46# 56#
ButterKOhiermit Glaseinsatz4

Einhoch-Apparat
kochgläser, bestehend aus Kochtopf , Einsatz,
6 Federn und Thermo- M BAsmallaA BA
meter, fauorverzlnktH .OÜ | |« rt 0,311

zum Zublndan ,starke Ausführung
3 Ltr . 4 Ltr. 5 Ltr.

Einmachgläser
% Ur .%Ur . ILtr . 2Ltr.
8 .? 12 -?16 9 24.? 33 ? 37-?48 <?

L # 34 # fieieegiaseru t io ? su i 2 ?
nmiiiuimMMMiMmiifiiiiiimMHiMiiiiMiiriiMiitiMiiiimiimiMfiiiiiiiMMiHiu

{ Wieder eingetrotfen : Gummi-Tischdecke "'“ • '"“ ss 88if |
TimiMiiimiiimiiiiiMiniiHimeiiiiiiMiiiiiiiiiiiiteiiuitimimfmftiiiNnHMtiitaMiiiMfmiiiHiiimiiiiHnfttiMMKNitMitMMueiiMiiuntiMieMmiiiMHiiiiiHiiiiiHMiiiimiiiMmiitiMiieeT

Badisches Landestheater

Sommeroperette
im Städtischen Konzerthaus

Spielzeit : 2 . Juli bis 9 . September

Eröffnungs -Vorstellungen :
Samstag , 2 . Juli , 20 Uhr Frdhllngsluft

nach Motiven von JOSEF STRAUSS

Sonntag , 3. Juli , 19 .30 Uhr Friederike von lehar

Bedeutend herabgeseftzteEintritftspreise

Weg.TodeSsallDamen -
u. tzerreu - Rad » wenig
gefahren , b. Marke, um
die Hälfte z« Verlauf .
Postk.schreib ., komme hin
O. Becker, Durlach

Kelterstraße 7, 3327

Gebr . neuzeiU. Doktor -
buch zu kaufen gesucht
Zu erfragen unt Hl 166
im Bolkrsreund .

Sportgeräte !
Expander , Diskus leicht
». schwer , Schleuderball
leicht u . schwer , Speer ,
Kugel usw. zu kaufen
gesucht . Offert, unter
J1116 im BolkS freund .

Damen- u. Herren --
Fahrrad «ut erhalt
sehr billigVerkauf .
KriegSstr. 79, IV . St Unübertrosteul

Hochnt, eichen . Wohn-
ztmmer nur RM . 28 « .-,
hochm, rohen , eichen .
Dipt - Schreibtisch nur
RM . 1 eichener
Waschtisch mit 2 Nacht-
tischen nur RM . S8 .»

« malieuftraße 79
Hinterhaus . 3316

3 « Verkaufe« r Hase»,
weise Riesen , sehr schön
Verschiedenen Alters .
Nelkenstr. 27, V. St

Drei Anzüge für mitt¬
lere schlanke Figur bil¬
lig abzugeb . Durlach -
Aue , Gartenstr . 3. 1

A .
'W &tö &amme *

MALERMEISTER

Lulsanstrafia 37, Tal . 736C

Ausführung aller maier -Arbeiten
4141 aolld und preiswert

Se68e* *tteicAen,
macht
Spaß

der

richtigen
Farben u.
geeigneten

^Pinseln
Drogerie

Mcherning
Ecke Amalien - u. Kerutr .

i jnit 5 % Rabatt in Rabattmarken

( ttttnger Anzeigen
Die unterm 18 November 1931 aufgrund deS

Artikels 10 und 11 der bad. HaushaltSnotber -
ordnung erlaffene BesoldungSfatzung wurde
vom Bad . Bezirksamt unterm 18. April 1932
für unbeanstandet erklärt .

Die Besoldungssatzung ist an der RakhauS-
rasel zur Einsichtnahme angeschlagen.

Ettlingen , den 29. Juni 1932 891
Der Bürgermeister .

LandeSsynodalwahl betr .
Die Wählerliste » liegen vom Samstag , 25

Juni biS einschließlich SamStag , 2. Juli 1932,
aus dem Svang . Gemeindeamt Lammstr. 2t
auf und zwar Werktag? dormittagS von 9 bis
>2 Uhr und nachmittags don 3 —5 Uhr.

Innerhalb der AufiegungSftist kann jedes
Mitglied der Landeskirche Einsicht in die Liste
nehmen und beim Kirchengemeinderat seine
Aufnahme in die Liste beantragen oder Ein¬
spruch erheben

Wir machen noch besonder» daraus ausmerk,
sam , daß, wer nicht in der Wählerliste steht ,
nicht wählen darf , auch wenn seine Wahl -
derechtigung unbestritten ist. 3355

Karlsruhe , den 22. Juni 1932
Ter Svaug .' prot . « irchengemeinderat r

Dr . Dölter .

Relchsarleilerspomag 1932
25.- 26. Juni

Festplatz : Sportplatz der Freien Turnerschaft
Karlsruhe -Daxlanden .

Samstag , den 25 . Juni
17 .30 Uhr Propagandafahrt dar Radfahrer . Abfahrt vom

Platz am Alten Bahnhof — Südstadt — Mittel -
SQdweslstadt — Mühlburg — Grünwinkel - Pfalz-
straBe —Daxlanden zum Feslplatz .

18.30 Uhr Handball - und FuBballspieie . Reigenfahrten
und Radballspiele.

20 .30 Uhr Festbankett ln Oaxlanden mit sportlichen Dar¬
bietungen .

Sonntag , den 26 . Juni
9 .00 Uhr AUlfahrt der Kanufahrer auf dem Altrheln bei

PappenwÜrt . Ansprache von der Brüche nach
Rappenwört .

12.30 Uhr Aufstellung zum Festzug am Dutenbergpiatz .
Abmarsch nach Daxlanden . Weg : Nelkenstr .—
Kaiserallee —Rheinstr . - Hardtstr . — Grünwinkel
— Pfalzstra Be — Daxlanden — Festplatz .

Ab 15.20 Uhr Sportliche oarbietungen aller Sportarten .
Wlri. ch. ft In «Ig. n . r 8 . gl. — durchaus volkstümlich. Pr . l. . ,

Die Bevölkerung von Karlsruhe und Vororten ,
insbesondere die Arbeiterschaft , Ist freundlichst
eingeladen .

Stadtausschuß für Arbeitersport und
Jugendpflege Breß - Karlsruhe.

Öuaittöts.3Riiöel!

auS meinem Lager
Waldstraße «

Hochmod .Schlaszimmer,
Wohnzimmer u . Küchen
zu weit herabgesetzt .
Preise » . Sehr günstig-
ideiegenht. s. Brautleute

Karl Künzler
Waldstraße 8 . :i349

Matratze »,Neuansertt -
gung u. Ausarbeit ., Aus¬
machen Von Borhängen
wird billig u . pünktlich
besorgt « . « ammerer .
Bürg eriit . f> Tel 4388 ,

tuncel -

zo BUndei

irel Maus
Bestellungen

I an meine Fili»'
| len oder Bllrol

Zfibringv . tr. CC ]
lelefon 392

erbeten -

BUCSfHS
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